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Tagesschau
An Fr a n kf u r t begann gestern der S alvarsan -

^ozg
» Die Urheber des Attentats auf das Kaiser
^icdr i ch- D en km ain C h a r l ottenSut^ }wur-gestern zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Die albanischen Regie rungstruppen  haben- U l V ll U l 1 UJ V IV *- ,v v i v . « o - . c
« ufständischen bei Tirana angegriffen und ge-

lcUlQC»gen.
Die serbische M i n i ste r kr i si s wird voraussicht-

U . durch eine Rekonstruktion des Kabinetts
®fchitsch  gelöst werden.

Au die Grenze.
unserm nach Mexiko entsandten Sonderberichterstatter.

El Paso. 16. Mai.
, Da mir der Generalkonsul in New-Nork nicht viel

konnte, versuchte ich mein Heil in Washington. Ich
mit dem Nachtschnellzuq an und hoffte noch am gleichen

4.O0e nach St . Louis weiter fahren zu können. So suchte*IUU| KSI. ^ UUl » 1UUUCI juytvii 0 *1

lj ®tQf Vernstvrsf auf der Botschaft schon um 16 Ilhr auf.aber. war liebenswürdig und hilfsbereit wie immer.
^nte nucj) viel machen. Mich au die amerikanische
Gierung weiter zu empfehlen hätte ja keine Schwierig-

gemacht, allein die Aussicht eventuell Wochen- und
""»tclang in Veracruz zu sitzen und auf einen mcxika-

k ^ amerikanischen Krieg zu warten , hatte für mich wenig
flockendes. In das Lager der Konstitutionalisten aber
^lc von der deutschen Botschaft kein Weg. Da Dentsch-
tz." ia Huerta anerkannt hat, und da§ amerikanische

Departement, das in ständiger Verbindung mit ihm
*' gibt das offiziell nicht zu.

tz schließlich fand ich durch die Vermittlung von Dr.
^lhelmi , den liebenswürdigen Vertreter der „Kölnischen

l'iteu
^ng", doch die richtige Schmiede und erhielt von

cl Hopkins, den Vertrauensmann der Konstitutiona-
cinen Empfehlungsbrief an den Agenten in El Paso,

y, Nachmittag war ich noch auf dem War-Departc-
Grti ^ hätte gern irgend ein Schreiben in der Hand

für den Fall , daß ich mit amerikanischne Truppen°ulör - *•'vv-ll 13Utl , vllj ) IUF v 1 ' rT
komme, allein man war mehr als zugeknöpft.

^ . könne mir ja nickt verwehren nach Mexiko zu reisen,
ettt  wenn ich nicht unter den für die Korrespondenten

^f r̂bciteteu Bedingungen nach Vcracruz wolle, könne
!gu wir keinerlei Schreiben oder Empfehlung an die

n ^truppen mitgeben.
tzjfE sah mir die Bedingungen für Korrespondenten an.
ô . ^ gren streng, aber durchaus vcrnnünftig . Es kam

die Auslegung an. Würden sie wohlwollend ge-
ritzö»bt, so konnte man alles sehen, andernfalls war man

lauriger Gefangener.
H){jr so verzichtete ich und fuhr am Abend weiter. Ich

efKlt' cs mir gelingt, mich den Rebellen unter
„f ^ nzuschrieszen, die ja in unaufhaltsamem Vordringen

^üdcn sind.
6eitttfa Cnn n,tr  der eine Tag in Washington auch nicht

viel
Meo'1 so hat man doch ein wenig hinter die Kulissen

weht eine eigene Luft in dieser Diplomaten
Washington ist eben nur und ausschließlich Regie

- UtSph - -- - ~ -
ySttby£  und Bcamtenstadt. Es gibt weder Handel nochdort: zwei Drittel seiner Bewohner bestehen aus
“teit « Auf der Botschaft, im Internationalen

hei den Konstitutionalisten. im War- und State
de», Sunnit konnte ich doch allerlei aufschnappen. Und aus

ergab sich das Bild , daß cö in Wahrheit dort
löste" ^ U' gcr ein Kampf zwischen Föderalen und Konsti-

^tcn, zwischen den Anhängern der alten Diaz-
^nd der Peoucn -Partei Earranzas und Villas ist,
ein Kampf zwischen den Bereinigten Staaten und

lestj ’’ • Daß es sich weniger um Freiheit und Gcrcchtig-
H  f Lande, als um die Interessen des englischen und

afrikanischen Kapitels handelt.
Nachrichten>>bx̂ !̂ e Fahrt ins Ungewisse begann

Verhältnisse in Nordmexiko, über die Sicherheit
°wden, widersprechen

Sewinnt.
sich so, daß man kein klares

nach El Paso. Von
Er ^  eine Reise von drei

Man bekommt dabei . .
''" erhörten Größe des Landes und

lorâ, k" Nacht passieren wir das Gebirge, am frühen
U * *“" Wenn man

oor.
T'iMl

Pittsburgh . Wenn man behaglich im breiten
^Zu " r iiegnd , morgens die Vorhänge öffnet, rollte

ganzen Kontinent bis an die Felsengebirge im Westen sich
erstreckt.

Gegen Abend erreichen wir den Mississippi und St.
Louis . Der Strom Amerikas bietet hier noch nichts
sonderlich Sehenswertes . Seine Breite ist noch mäßig, sein
Wasser gelb, lehmig und trüge. St . Louis selbst ein ver¬
kleinertes Chicago, häßlich, abstoßend, mit grauenhaften
Elenösguartieren für die Armen und wundervollen großen
Parks und Villenavenuen für die Reichen.

In St . Louis steigen wir in den „Golden State " um,
einen Luxuszug von Chicago nach Kalifornien . Man reist
mehr als begucm darin , wenn man sich an daS gemeinsame
Schlafen beider Geschlechter in einem großen Pullman-
wagen ohne Abteile und die damit verknüpfte Unbeguem-
lichkcit des Aus- und Ankleidens gewöhnt hat. Das
Schönste ist der Observation-Car am Ende des Zuges, der
Rauchsalon, Gesellschaftszimmer mit allen Zeitungen und
Zeitschriften und einem Grammola , Schreibzimmer mit
Stenographen und Maschincnschreiber, Barbierstnbe und
Aussichtsterrasse in sich vereinigt.

Das Publikum ist hier auch schon ein anderes , ein stark
westlicher Einschlag. Mit mir reist ein Minenarbeitcr aus
Nordkalifornien , ein deutscher Farmer aus der Gegend von
St . Louis, ein Bergingenieur mit Frau und Kind. Ter
deutsche Farmer hat Tatzen wie ein Bär . Er hat deutsch
noch nicht ganz vergessen, englisch noch nicht völlig ge¬
lernt , und spricht ein schreckliches Mischmasch. Er erzählt
mir, daß in und um St . Louis zahlreiche deutsche Familien
seit Generationen ansässig sind, die noch nicht amerikani¬
siert sind.

Hinter Kansas City wird das Land immer mehr Weide.
Man sieht Pferde und Rinder . Am dritten Tage endlich
ist das letzte Feld die letzte Wiese verschwunden, wir fahren
durch die Steppe.

Am Morgen war es noch wunderbar kühl, dann wird
es heiß und staubig. Die Grasebcne wird immer dürftiger.
In der Ferne flimmert es in der Sonne wie ein glitzernder
Secspiegel, es ist das Sandmcer der Llano Estacado.

Die Stationen werden spärlicher und dürftiger , zuletzt
bestehen sie nur mehr aus Stationsschildcrn . Weit und
breit kein Hans , kein Baum , kein Mensch, kein Tier . In

.allen Wagen surren die Ventilatoren . Die Sonne brennt
durch die Fenster. Der feine rötliche Staub bahnt sich
seinen Weg in die Waggons, verschleiert die Lust, überzieht
alles mit roter Farbe . Um Nachmittag sind wir in El Paso.
Die Stadt liegt zwischen den Bergen wie eine Gluckhenne.
Wie ein wildes Tier springt uns die Hitze an, als wir
den Wagen verlassen. ,Colin R oß.

Der albanische Wirrwarr.
Mobilisationsmaßnahmcn.

Wie der Mailänder „Corrierc " meldet, ist Oberst
Thomson von dem Fürsten mit dem Kommando über die
albanische Miliz beauftragt worden. Sowohl im Norden
wie im Süden haben verschiedene Stämme dem Fürsten
ihre Hilfe angebotew Oberst Thomson hat die Mobili¬
sation  befohlen . Er wird sich anfangs dieser Woche per¬
sönlich an Ort und Stelle begeben, um sich davon zu über¬
zeugen, wieviel Mann wirklich zu den Waffen eilen.
Thomson beabsichtigt zunächst nicht, die Aufständischenan-
zugreisen, sondern wolle die unterbrochenen Verhandlungen
wieder aufnchmen.

Um die ihr zur Verfügung stehenden Truppen zu ver¬
stärken, hat die Regierung das von der Kontrollkommission
mit den Epiroten  geschlossene Abkommen gebilligt, da¬
mit die tausend in Koritza stehenden Gendarmen frei wer¬
den sollen. Es scheint aber, daß diese Genehmigung zu spat
kommt, da die Epiroten nicht mehr in den erschütterten
albanischen Staat eintreten , sondern vielmehr selbständig
bleiben wollen.

Die albanische Negierung braucht Geld.
Der albanische Ministerrat hat von der internationalen

wcrd' ich weiter
^ it und drei Nächten
einen kleinen Begriff

seinen Mög-

Kvnirollkommisstoneinen neuen Vorschuß von 2 Millionen
Mark ans die vor einiger Zeit gewährte Anleihe von
16 Millionen gefordert. Die Kontrollkommission werde
aber diese Forderung schwerlich aünehmen. Die bisher
gewährten vier Millionen seien ausgegcbcn worden, ohne
daß irgend ein greifbares Ergebnis festzustellen sei. Die
albanische Staatskasse ist so erschöpft, daß die Gendarmen
seit einigen Tagen nicht mehr bezahlt werden, und die
holländischen Offiziere aus ihren eigenen Taschen ihren
Leuten Geld geben müssen, um sie überhaupt unter den
Waffen zu halten.

Die Ausständischen geschlagen.
Die albanischen Regierungstrnppen , die energisch den

Aufständischen zu Leibe zu rücken scheinen, haben einen Er¬
folg zu verzeichnen, wie folgende Telegramme besagen:

Wien, 8. Juni . Nach einer Meldung ans Durazzo sollen
die Ausständischen bei Tirana von NegierungStruppen ge¬
schlagen worden sein.

Paris » 8. Juni . Die albanischen Regicrnngstrnppcn
haben die Aufständischen bei Dnrazzo «ngcgrifse» und voll¬
ständig geschlagen.
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Aus Berlin wurde gemeldet, daß z. Z. beim Bunöe »rat
Verhandlungen über die Einführung eines Gesetzes, wonach
die Lebensversicherungengezwungen werden, ihre Reserven
zum größten Teil in Staatspapiercn und Psandbriescn au-
zulegen, gepflogen werden. An und für sich bietet diese
Nachricht der Versicherungsmelt nichts Neues. Schon seit
Jahr und Tag kursieren derartige Gerüchte und die Fach¬
presse hat mehr denn einmal zu der Frage Stellung genom¬
men. Tatsache ist nun , daß der Reichskanzler vor einiger
Zeit der Berliner Kaufmannschaft die Mitteilung gemacht
hat, daß von Seiten der Regierung z. Z. Erhebungen an ge¬
stellt werden, ob eine solche gesetzliche Maßnahme durch¬
führbar sei. . „

Vom Standpunkt des VerstcherungsfachmanneS wäre
es nur zu bedauern, wenn dieses Gesetz Wirklichkeit würde,
so sehr dem Laien auch der Gedanke, dem Staat neue Ab-
satzguellen für die Gtaatsrenten zu schaffen, sympathisch er¬
scheinen mag. Die von der deutschen Versicheruugswelt
bisher gepflogene Praxis , ihre Reserven in stabilen Hypo¬
theken anzulegen, hat gerade dazu beigetragen, daŝ cne
deutschen Versicherungsgesellschaftenbezüglich ivrer -r-irn-
dcndcnkraft und ihrer Sicherheit obenan sichen, ^ a-.-
Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatversichcrung, aG »berste
Fachbchörde des Reiches, hat bisher mit Recht den .ftmw-
punkt vertreten , daß alle Reserven möglichst in erstttam-
gen Hypotheken anzulegen sind. Wenn nun die 'Nelchv-
reaierung mit einer derartigen Vorlage kommt, m gcstineyt
dies nur im Interesse der Reichsschuldenverwaltuug.

Für die Versichertenaber würde diese Maßnahme weit¬
gehende Folgen zeitigen, da durch die Kursschwankungen
die Reserven der Gesellschaften ebenfalls beeinträchtigt
würden. Wie diese Beeinträchtigung ist, zeigt folgendes
Beispiel. Im Jahre 1613 hatte eine mitteldetztsche Ver-
sichcrungsgesellschaftd-u geringen Wertpapierbestaud von
1866 880 Mark : sie erlitt dabei einen Kursverlust von
39 362,14M (Der Gesamtbestand der Reserven dieser Ge¬
sellschaft betrug 23 211082 M.j Man bedenke, welch ein
Nachteil für die Gesellschaft und die Versicherten cs wäre,
wenn der ganze Bestand in derartig Verlust briuaendcn
Werten angelegt wäre. Abgesehen hiervon würde die
niedrige Verzinsung eine erhebliche Verteuerung des >̂er-
sichcrungsge'' '̂ "ktcs herbcisührcn.

Ein Geschäft, welches ans rein mathematischer Bast» be¬
ruht , bedarf eines festen Zinsfußes , mit dem man verläß¬
lich rechucu kann, und verträgt keinen Verlust au Kapital
welcher doch gegebenen Falls immer ersetzt we-d-u mutzte.
Hierdurch würde die ganze Bcrechnuugsbasis alteriert . Atan
hat hiergegen eingewandt, daß die Kursschwankungen, be¬
sonders bei unseren deutschen Papieren , nur vorübergehen¬
der Natur seien. Aber mit derartigen philosophischen Er¬
wägungen kommt man rechnerisch nicht weiter und kann das
Uebel nicht verschwinden lassen, ganz abgesehen davon, daß
die Lebensversicherungsgesellschaften. die entweder au, Ge¬
genseitigkeit basieren oder ibre Versicherten am Gewinn be¬
teiligen, in diesem Fall nicht in der Lage sind, ihren ver¬
sicherten eine gleichmäßig gerechte Gewinnbeteiligung zu-
kommen zu lnssen. Die eine Generation wird da»» ver¬
kürzt zu Gunsten der Anderen, und umgekehrt. Es ist
kein Trost für den Versicherten, dessen Gewinnanteil m
einer flauen Periode des Rentenmarktes füllig wird, zu
hören, daß die Kursverluste in absehbarer Zeit vielleicht
eingcbracht und einer späteren Generativn zu Gute, kom¬
men werden, nicht zu reden davon, daß schwache, am An¬
fang ihrer Entwicklung stehende Vcrsicherungsuuterueh-

mungen durch solche Kursschwankungen in ihren Grund¬
festen erschüttert werden können. Das haben die Er,av-
rungen des Jahres 1012 in Oesterreich bewiesen, wo bei der
gegenseitigen Versicherung oft geradezu schwere«7N>ädiguu-
gen der Versicherten, die Renten zu beziehen hatten, ein¬
traten . Bezeichnend für den Wert des deutschen Systems
ist, daß 1912 in Oesterreich 18 ausländische Gesellschaften, z.
Teil mit cmvfindlichen Verlusten arbeiteten (die New-Nork
mit 1130 481 Kr.), dagegen die beiden reichsdeutschen Le¬
bensversicherungen a. Gegenseitigkeit (Gotha und Leipzi¬
ger), welche in Oesterreich das deutsche System beibehieltcn,
und trotz der Bestimmungen des neuen österreichischen Ver¬
sicherungsgesetzes, welches cbensalls die Kapitalanlage in
Papieren vorschreibt, gestützt auf alte Rechte, das Anlage-
verfahren nach deutschem Muster in Hypotheken beibchiel-
ten, mit Gewinn arbeiteten. (Gotha 466 222 Kr., Leipzig
922 363 Kr.) „SchönebcrgerS Börsen- und Handelsbericht"
schrieb hierzu zutrefscnd: „Es muß bemerkt werden, daß
für den Verlust der „New-Nork" der Umstand von aus¬
schlagender Bedeutung war , daß sie aus ihren Effekicn-
besitz von 42 600 898 Kronen einen Kursvcrlust von
2 237 240 Kr. erlitt !!! — Die UeVerschüsscder beiden großen
deutschen Gesellschaftena. G., die seit Jahrzehnten in
Oesterreich operieren, erklären sich dadurch, daß diese An¬
stalten von den Kursverlusten , welche die österreichischen
Anstalten sv schwer betroffen haben, weit weniger oder
garnicht trangiert wurden , weil sie dem in Deutschland
geltendem Gebrauche gemäß, bei ihren Fondsanlagen den
Hypothekendarlehen gegenüber dem Esfcktenbesitze bei >vei-
tem den Vorzug geben. So weist z. V. die „Leipzigertiu VW, Hvvv». 'i .w ivvvil j ). «.j,  wv „Leipziger
jeden" in ihrer österreichischen Bilanz Hypothekendarlehen

im Betrage von 22 987 897 Kronen auf, welchem ein Essck-
tenbestand von nur 650100 Kr. gegenübersteht."

Dies eine Beispiel zeigt den Unterschied zwischen stabi¬
ler Anlage in Hypotheken und den in Papieren bei der
Lebensversicherung. Run soll das Gesetz dazu dienen, eine
Stabilität des sttentenmarktes herbeizuführen.

Ilm so beachtenswerter ist, daß die Regierung Oester¬
reichs im Jahre 1911 den Versuch gemacht hat, den Versiche¬
rungsgesellschaften"entgegenzukommen und ihnen bezüg-
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sich fier Kursverlustmöglichkeit Hilfe angedeihen zu lassen,
indem sic ein von seiten des Staates auf acht Jahre un¬
kündbares, neunzig Jahre laufendes Amortisationsdarlehen
in Form von Schuldverschreibungen zum Satze von 4,36
Prozent emittierte, die nicht an der Börse gehandelt werden,
daher den Kursschwankungen nicht ausgcsetzt sind. Ein
Beweis , daß die Hoffnung der deutschen Regierung , durch
Anlage der Vers.-Ges. eine Stabilität herbei zu führen,
illusorisch ist. Oesterreich muhte zu einem Ausweg schrei¬
ten , um den Gesellschaften zu helfen. Uebrigcns hat das
Mittel sich nur als ein solches für den Augenblick  er¬
wiesen, denn der Zinssatz war nach kürzester Zeit überholt.
Heute trägt die gewöhnliche österreichische Rente 4,88 Pro¬
zent. De» Assekuranzgesellschaften ist damit nicht sehr ge¬
dient. Umsomehr, als sie diese Rücklagen im Fall des An¬
griffs der Reserven ja nicht realisieren kann. Um auf dieser
Grundlage aufbauen zu können, mühte die Regierung die
Verzinsung von Semester zu Semester neu festsetzen und
einen Mindestsatz derselben garantieren.

Sollte das deutsche Anlage-Gesetz Wirklichkeit werden,
so heißt cs eine Lösung in Sachen des Kursverlustes zu
finden. Die öffentlich-rechtlichen Lebcnversicherungsan-
ftolten haben die Lösung des Kursverlustes in einer Art
der Führung der Bilanz gesucht, indem sie diesen als Ein¬
nahme und als Ausgabe buchten. Ein Verfahren, welches
vom kaufmännischen Standpunkte oft angcfochten wurde,
ha es ja eine allgemeine Gepflogenheit ist, Werte am Ende
des Geschäftsjahres zu dem Kurswert zu buchen. Zwar
haben sie gesucht, eine Rechtfertigung ihrer Handlungs¬
weise darin zu finden, dah sic schrieben, daß diese Effekten
am Schluß ihres Umlaufs auch wieder denselben Wert re¬
präsentieren , den sie bei der Ucbcrnahme hatten, da sie
das von den Landschaften gegebene Gründungskapital bil¬
deten und dieses in denselben Effekten getilgt werde. Eine
Behauptung , die an und für sich richtig sein kann, aber den
Nachteil hat, daß im Augenblick der notwendigen Realisie¬
rung der Zukunftswert eines Papieres ohne Bedeutung
ist.

Doch sind die öffentlich-rechtlichen Anstalten mit dieser
Behauptung einem Verfahren nahegekommen, das in
Amerika Geltung hat. Man darf wohl sagen, daß die ame¬
rikanische Gesetzgebung eine Art Lösung des in Frage ste¬
henden Anlage-Problems gegeben, indem sic eine Form
gutgeheißen hat, wonach die Versicherungsgesellschaften be¬
rechtigt sind, diejenigen Wertpapiere, die nach einer Reihe
von Jahren zu einem feststehenden, von vornherein be¬
stimmten Satz voll zur Auszahlung kommen, resp. zur
Einlösung gelangen, derart in der Bilanz zu bewerten,
daß von Jahr zu Jahr dem Anschaffungswert ein Bruch¬
teil , welcher der Differenz zwischen Ankaufs- und Ein¬
lösungswert , dividiert durch die Zahl der bis zur endgülti¬
gen Einlösung liegenden Jahre , entspricht, zugeschrieben
wirb . Eine Gesellschaft kauft beispielsweise ein 4-prozen-
tiges Staatspapier zum Kurs von 82 Mark pro 106 M. no¬
minell. Nach den Äusgabebestimmungen wird cs in späte¬
stens 50 Jahren amortisiert und mit 400 M. voll einge¬
löst sein, natürlich vorausgesetzt, daß der Staat solvent
bleibt. Es wird demnach in 36 Jahren 18 M. Gewinn
bringen . Hier ist nun nach dem amerikanischen Versiche¬
rungsgesetz jede Gesellschaft berechtigt, von Jahr zu Jahr
18/30 zu dem Einkaufspreise hinzuzubuchen, so daß nach
Ablauf der 60 Jahre das Papier in den Büchern voll be¬
wertet ist. Der Kurswert bleibt hier außer Betracht.

F. W. Brehpohl -Wiesbaden.

Kurze politische Nachrichten.
Präsentationswahl für das Herrenhaus.

Für das verstorbene Herrenhausmitglied Oekonomierat
v.  Tellemann -Schkölcn hat jetzt die Präseutationswahl
stattgefunöen. Gewählt wurde für den aus den Kreisen
Sangerhausen , Eckartsberga, Ouerfurt , Naumburg , Weitzen¬
fels und Zeitz bestehenden LandschaftsbezirkOstthüringen
der Rittmeister a. D. Georg Frhr . von Wcrthern  in
Kölleda,

Die Besolduugsvorlagc.
Die Budgetkommissiondes Abgeordnetenhauses begann

gestern die Beratung der Besoldungsnovelle. Der Finanz¬
minister wiederholte zunächst seine Erklärung , datz jetzt
Aenberungen die Zurückziehung der Novelle zur Folge
haben würden. Bezüglich des Zeitpunktes, wann eine
weitere Reform, insbesondere die Aufbesserung der ge¬
hobenen Unterbeamten eintreten werde, könne er nichts
Bestimmtes in Aussicht stellen. Es sei auch fraglich, datz
sie bereits ab 1. April 1016 erfolgen könne. Preußen werde
sich bemühen, mit dem Reiche pari passu voranzugehen, die
Frage werde aber nicht auf Jahr und Tag hinausgeschoben
werden. Im Hinblick auf die bevorstehende Revision des
Wohnungsgelbes bezeichnet er das Jahr 1918 als den
äußersten Termin , zu dem eine weitere Erhöhung der Be¬
amtenbesoldung erfolgen könne.

! Meinungsverschiedenheiten der russische« und franzöfischen
Regierung.

Einem republikanischen Pariser Blatt zufolge steht die
Pariser Reise des französischen Botschafters in Petersburg
Paleologues keineswegs mit der Kabinettskrise in Zu¬
sammenhang, wie von nationalistischen Blättern verschie¬
dentlich verbreitet war, sondern mit der russischen Finanz¬
krise, infolge deren bereits zwischen der französischen und
russischen Regierung einige Meinungsverschiedenheiten
aufgetreten waren.

Die Jaimisten in Spanien.
Während einer von Jaimisten veranstalteten Ver¬

sammlung in Barcelona  mutzte die Polizei einschreiten,
und die aufrührerischen Plakate von den Wänden entfernen.
Die Jaimisten griffen die Polizei an. Diese trieb die
Jaimisten auseinander , wobei verschiedentliche Verhaf¬
tungen vorgenommen wurden.

Arbeiterbewegung.
Unfriede im Holzarbeiterverband. 1000 Kisten- und

Koffermacher Berlins und Umgegend, organisiert im deut¬
schen Holzarbeiterverband, lehnten den Tarifentwurs , der
13—20 Proz . Verschlechterungaufweist, und am 15. Juni
in Kraft treten sollte, einstimmig ab und beauftragten die
Tarifkommission, ans Grundlage des bisherigen Tarifs in
Verhandlungen mit den Arbeitgebern einzutreten und Ver¬
besserungen öurchzu setzen.

Wachsender Ansstaud in der amerikanischen Elektrizi-
tätsbranchc. Man meldet aus N ew y o r k: Seit dem Aus¬
stand in der Westinghouse Electric and Manufacturing
Eo. in Pittsburg hat sich die Zahl der Aussiändischcnjetzt
auf 10 000 gehoben.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 0. Juni.

Iung-Ieutschlans.
Der zum erstenmal von der Bezirksleitung des I u n g-

öeutschlandbundes in Wiesbaden  veranstaltete
Führerkursus,  welcher im engsten Verein mit dem
alljährlich stattfinöenden Jugendpflegerkursus der staatlich
geförderten Jugendpflege abgehalten wurde, fand am Sonn¬
tag mit einem Geländespiel,  an dem fünfzehn Ver¬
eine mit über 400 Jugendlichen tcilnahmen, seinen Ab¬
schluß.

An dem Lehrkursus nahmen teil je ein Vertreter des
Jungdeutschlandbunds aus den 16 Kreisen des Regierungs¬
bezirks und 24 Jugendpfleger aus der Stadt Wies¬
baden.^ Der harmonische Verlauf des Lehrganges hat den
Beweis erbracht, daß keinerlei Gegensätze, weder im Grund¬
gedanken noch in der praktischen Arbeit, zwischen dem Jung¬
deutschlandbund und den bestehenden vaterländischen
Jugendvereinen , im besonderen auch der Deutschen Turner¬
schaft, vorhanden sind. Der Lehrgang bot vielseitige An¬
regung für die Teilnehmer und wird gewiß zur Folge
haben, daß die Kenntnisse auf allen Gebieten der Jugend¬
pflege in weitere Kreise getragen werden und neue Be¬
geisterung zu aufopfernder Arbeit aus diesem Gebiet er¬
weckt wird.

Die dargebotenen Borträge und Uebungen, die in un¬
mittelbarer Aufeinanderfolge während sechs Tagen die Zeit
von früh bis spät in Anspruch nahmen, stellten außerordent¬
lich hohe Anforderungen in geistiger und körperlicher Be¬
ziehung an die Teilnehmer . Dennoch folgten diese mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit und reger Teilnahme, ein Be¬
weis für die Aufopferung und Begeisterung aller der Män-
uer, die sich, sei es freiwillig oder beruflich, in den Dienst
der Jugendpflege gestellt haben. So darf man hoffen, daß
die immer mehr aufstrebende Jugendbewegung in vater¬
ländischem Sinne gute Früchte tragen und für die Zukunft
uns ein sittlich und körperlich gesundes, wahrhaftes , vater¬
landliebendes und königstreues Geschlecht erhalten wird.

Die Handwerkskammer und der verweigerte Zuschuß.
Die Handwerkskammer hat bisher auf Antrag des Magi¬
strats in Frankfura  einen Zuschuß von 2000 Mark zu
den durch die dortigen Meisterkurse verursachten Kosten be- .
willigt. Nachdem nun aber die Frankfurter Stadtverord¬
netenversammlung den Antrag des Frankfurter Hand¬
werksamtes  auf Bewilligung eines KostenzuschusseS
von 1000 Mark abgelehnt hat, faßte der Vorstand der Hand¬
werkskammer dieser Tage den Beschluß, bei der Vollver¬
sammlung zu beantragen, den Zuschuß zu den Meister¬
kursen, wenn überhaupt, dann höchstens noch in 'Höhe von
1000 Mark zu bewilligen.

Von der Taunnsbahu . Nach der vollständigen Fertig¬
stellung der großen Um- und Erweiterungsbauten auf
mehreren Stationen der Taunusbahn ist es jetzt erst so recht
ersichtlich, welch große Vorteile daraus zu ziehen' sind und

I wie glatt sich der ganze Verkehr abwickelt. Die L
führungen auf den Stationen Hattersheim und FlörW '"
haben sich sehr gut bewährt. Auch die Unterführung für:
Passantenverkehr auf der Haltestelle Eddersheim-WeilM'
wodurch die Ueberschreitung der Gleise aufgehoben war?
ist, zeigt sich sehr vorteilhaft . Sämtliche Schnell- und P .,
sonenzüge können zur Tag- und Nachtzeit ungestört k 1
sieren. Auf der Station Höchst macht der BahnhofsuM"
gute Fortschritte. Das neue Stationsgebäude geht
Vollendung entgegen,- die Anlagen zum Aufstieg zu ®t
Bahnsteigen sind schon in Angriff genommen worden. * ■.
Umbau der Station Hochheim, der ebenfalls als sehr "L
erscheint, steht noch aus , soll aber in Kürze auch in a
griff genommen werden.

Das Militärluftschiss „Z. 7", das, wie wir kürzlich
führlich berichteten, augenblicklich vorübergehend in Ä
furt stationiert ist, überflog gestern Abend kurz nach5^ 1
bei einer Uebungsfahrt in beträchtlicher Höhe Wiesbaden-

Die Fronleichnamsprozcssian beginnt gegen 9 Ahr
mittags und wird folgenden Weg nehmen: Luisen-, £
heimcr-, Wörth-, Adelheid-, Adolfstratze, Luisenplatz¬

sellenhaus, an der Ecke Wörth-, Adelheid- und SchierstewZ
Straße , an der Ecke Adelheid- und Moritzstraße sowre

werden im ganzen vier Altäre errichtet, und zwar am
ie üuE

dem Luisenplatz. Die Prozession wird von fünf Musikern
begleitet. «

Eine neue Art von Bahnpostwagen ist von der v
Verwaltung versuchsweise bei Schnell- und Personenzns^
in Dienst gestellt worden. Diese Wagen weisen, genau ^die Durchgangswagen, einen mit Uebergangseinrichtunn
versehenen Gang auf, der von den Zugbediensteten in
Übung ihres Dienstes benutzt werden kann. Auch wnro
diese Postwagen mit elektrischer Beleuchtung vcrschen-

Einc wichtige Entscheidung für Hausbesitzer.
besonders für Hausbesitzer, ist ein Zivilprozeß,
Rechtsanwalt Dr . Cosmann  bei den hiesigen .
durchgeführt worden ist. Am 12. April , morgens nach° {
passierte eine Frau die Moritzstraße. Währen^ der Jca...
und auch noch des Morgens hatte es geschneit. Der
dem frischgefallenen Schnee befindliche Steinbelag der ~ jfltgersteige war glatt , sodaß die Frau ausrutsche und oc
Fallen einen Bruch des einen Fußknöchels davontrug- ~te
im Krankenhause erfolgte Behandlung nahm weyr ,
Wochcn in Anspruch. Für den Schaden nahm die
unglückte Frau die Besitzerin des Hauses, vor dem f>crf rCli
fall passiert war , in Anspruch, weil diese entgegen dem km
Wortlaut der Polizeiverordnung vom 10. Oktober§
unterlassen bat, den Bürgersteig vor ihrem Hause
Schnee zu reinigen , und weil durch dieses Versäumnis ‘
Unfall veranlaßt worden sei. Die Beklagte wandte ge»^
diesen Standpunkt ein, der Schneefall habe um die Ze" ^
Unfalls noch nicht aufgehört. Während noch Schnee T (!
sei aber die Beseitigung des Schnees zwecklos. Höchstfall^
liche Entscheidungen ständen auf dem Standpunkt , daß " j,
durch eine Polizeiverordnung dem Hausbesitzer keine zm. ,̂
lose Maßnahme zugemutct werden könne. Trotz dieser
rede wurde nacheinander von den beiden in Fragd . jCt
wenden Instanzen dem Klageanspruch stattgegeben, Bf ^
Bestimmtheit, mit der es in der angezogenen Verordn^
heiße: „Bei und nach Schneefall nur bis 8 Uhr", kämen
Grundsätze der zitierten obcrgerichtlichen Entscheid« ^
nicht in Betracht. Die Vorschriften der Polizeiverord« (
mögen Härten und Unbilligkeiten gegen den Hausvev
enthalten, sie seien aber mit Rücksicht auf die hiesige«
kehrsverhältnisse gegeben worden. Das Haus der ®% ii
ten liege in einer sehr verkehrsreichen, von - ieferw
früh begangenen Straße . Diese sollten gegen Unfall $
schützt werben. Ein Ausgleich sei für die Beklagte da.ru »z<
finden, daß die Lage ihres Hauses mitten im
viertel auch erhöhte Mietcinnahmen bringe . Sie scr » ^
gegen solche Schäden versichert, und gerade für dercE Ĥ
Fälle solle eine koulante Versicherung eintreten.
sei der Anspruch der Klägerin dem Grunde nach
fertigt . ,

Maßnahmen gegen einen gewalttätigen Meister- .« t
Handwerkskammer hat beschlossen, dem Schlosser«/ ^ «
Wambach  aus Oberlahnstein, der, wie berichtet, '«sie«
Lehrling getötet hat, indem er ein Stück glühendes
aus ihn warf, die beiden übrigen Lehrlinge zu
und der Frage näherzutreten , oh die Entziehung des - jjt
zur Ausbildung von Lehrlingen überhaupt gegen w
die Wege zu leiten sei.

Der Wiesbadener Psadsinderinnenvcrein hielt ^ a ,{fseine Generalversammlung im eigenen Heim, Dossll ^ e,
Straße 17, ab. Nach der Begrßnng durch die Borsw^ h,
Frau R i cke r t, erstattete Frl . Schmidt born  de « '
resbericht für 1913. Mit 23 zahlenden Mitgliedern . ---

SMMimlitliWt -d., SMMmutt.
(Lebensabschnitteines Komponisten.)

i Von Erich Julius.
|12. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
> »Bitte? An mich?"

„Jawohl , eine lebhafte Bitte , aber heute nicht, - , —
morgen , — —"

,J)ch bin ganz wohl, mein Herr ! — Lassen Sie mich
inicht in den Zweifeln des Verwundertseins und der unan¬
genehmen Situation , dek: unmöglichen Lösung von irgend¬
welchen Rätseln ! — Ich bitte, sprechen Sie !"
t »Mein Herr , ich fürchte — — —"

»Mein Herr, ich bitte - "
„Aber es ist wirklich durchaus unbedeutend, ganz sub¬

jektiv: Ich hatte nämlich, — als ich Sie mit dem Fernrohr
»erfolgte, den Wunsch, in Ihrer Lage zu sein! — Ich be-
jnetdete Sie !"

»Ah," dachte Held, „also auch Liebe zu seiner Seele !"
„Ich hätte, wer weiß was, darum gegeben, um derart

großartiges . Gewaltiges zu erleben, um - - —"
„Um?" fragte Held gespannt.
„Um die Empfindungen festzuhalten, — in Musik zu

fetzen!"
Held ließ sich in seine Kissen fallen, damit der Andere

feinen Jubel nicht sähe. — Hatte er doch das Empfinden,
glS ob Alles, was der Sänger bisher sagte, eine Botschaft
fct — von „Ihr "! — Von „Ihr ".
s „Dieselben müssen," so fuhr der Andere begeistert fort,
„ganz besonderer Natur gewesen sein! — Solche Ereignisse
muffen den Menschen loslösen von Allem, was ihn anSie Scholle Erde — bindet!"

Held streckte dem Sänger die Hand entgegen-
„Sic sind ern Genre, mein Herr ! Denn nur ein solches

vermag in der Vorstellung, rm Nachcmpsindcn— Ser Wahr¬
heit so nahe zu kommen!
j Leben galt mir nichts und Tod versank in Nichts!

Ich war weit, weit über dem Irdischen, im geistigen
Sein , und vereint — mit meinem anderen Ich, — vereint
mit dem anderen Teil meiner Seele, von welchem ich bisher
irdisch getrennt war !"

„Großartig !" entgegnete der Andere leise ergriffen. —
„Ich werde versuchen, das nachzuempfinden!"

„Und zu komponieren?"
„Jawohl !"
„Dann werden wir Rivalen sein!"
„Wie das ?"
„Ich führe im bürgerlichen Leben einen anderen Na¬

men. — Ich — bin Komponist — der Dichterkomponist—,
den Sic vielleicht— kennen! M. — —"

„Oh!" — Mrt diesem Laut des Staunens und der
Ueberraschung fuhr der Sänger empor und die Hand Helds
zwischen seine beiden nehmend, beugte er sich über dieselbe,
und preßte sie in größter Bewegung an seine Lippen.

„Darum," flüsterte er. — „Nun, verstehe ich Manches."
— Dann nahm er schnellen, herzlichen Abschied. — „Er eilt
zu „Ihr "!" Lachte Held und schloß die Augen.

Er - kam auch von — „Ihr "! — Ein Bote meiner
Seele! Er ist nicht ihr Mann , auch nicht ihr Liebster! Was
er sonst sein mag, ist ganz gleich! Aber er — .ist — „Ihrer"
würdig.

Held erhob sich. — Er fühlte sich wohl! — „Nun, eine
starke Taffe Mocca", sagte er. — „Du Hast gehört, was der
Sänger sprach?"

Sie bejahte, wollte reden, doch die Worte blieben ihr in
der Kehle stecken. — Er sah sie an:

„Maria !" sagte er nun herzlich und mitleidig, „wußtest
Du , daß ich auf dem Wasser war ?"

„Nein!" sagte sie, — „aber ich fürchtete—, — — Du seist
— — ertrunken ! — Als ich dann die Menschen sah, — die
nach einem Segelboot ausschauten, — da - , da ahnte
ich, daß Du es seiest, daß Du — lebtest und — vielleicht ge¬
rettet würdest! —"
m „Da hast Du viel Schrecken gehabt um meinetwillen, —
Maria —!" Er nahm ihre Hand und legte seine Stirne
darauf. „Maria — — Maria — hilf mir ! — Ich kann -
nrcht mehr — —! Ich muß mich von Dir trennen ! — Ich
gehöre Dir schon lange nicht mehr! — Marta , zürne mir
nrcht! Sei mir Freundin , — sei mir — Schwester, — Mut¬
ter, — mir und — meinen Kindern."

Wie aus Jinem Born das Wasser, so sprudelten die
Worte aus seinem Munde und dann — umfaßte er sie und
legte 'ras Gesicht auf ihre Schulter. . .....

v-. vvv-. v + . t.
rerinnen und 106 Psadsinderinnen konnte das fW*
nen werden. Die Psadfindcrinnen , einschließlich de_ jM
tengruppcn in 12 Gruppen eingeteilt , unternahm hck
Wanderungen und Uebungen im Jahr . An dem « e„ 1?Regierung eingerichteten Jugendpflegekursus vw™  u «d
Führerinnen teil , am Unterricht im Man^ olm^^ ^ i

SiZe"!„Verzeih' mir , Marta ". — Es kam ohne meinen
Ich — habe meine Seele gefunden! .her

Weißt Du was das heißt? — Meine Seele,
—, — — ich habe noch nie — mit ihr gesprochen! . „xchcN-

Aber — jetzt — — will, jetzt werde ich mit tp
Darum . - Marta , — gieb mich frei !"
„Du bist frei !" sagte sie tonlos . ... -gv-
Er sah ihr ins Gesicht und ihr Jammer ergrm sei«

stürzte ihr zu Füßen und mit ihrem Kleid verhüllte
Gesicht. „

Sein Körper zuckte von dem inneren Schluchze• ihn
Sie ergriff mit bebenden Händen seinen KoPt, 6

zu sich auf, küßte ihn sanft auf die Stirn:
„Vertrau ' Dich mir ! — Ich will versuchen Dir ^ ^

ster zu sein! — Schwester, Freundin und Mutter : ^
Als am nächsten Morgen der Sänger kam, i«1®5

Held schon bereit zum Ausgehen und er ŝ koß a»'
einem anregenden, frcundschaftzündendenGespram

Seiner „Seele", — war von beiden, nicht
einzigen Worte Erwähnung getan. 0

„Ich muß noch zur Probe", sagte der Sänger , p
in der Nähe des Kurhauses kamen, „gehen Sie v" »
sollte mich — freuen !" Fi^

„Es ist mir ein Vorzug", bestätigte Held und >e ß \t
ber brannte in ihm — vor Erwartung , von Sennin et  i ?. ,
zu sehen, zu sprechen! Es war ihm, als
gar nichts zu sagen, das sie nicht längst wisse. . jptebrauche er nur vor sie hinzutrcten und zu ,//
bin ich! — Ich bin Dein ! — Meine Ehe ist — kc«".
ihm war, als wenn auch der Sänger sein GeheU«' - gaty

So kamen Sie heute zusammen in den kleinê ^ je
Held zuckte jeder Nerv vor dem Eintreten , aber
war nicht da! . ... , ol60 e,c

So leid es ihm iatFso enttäuscht er war, ihre -
hcitzwar ihm Erleichftkrung! „riffelnd)

Er fühlte noch eine Nachwirkung und Änges ^ «
von gestern! — Zu mächtig, zu gewaltig war *Alles! ,

Ein Herr , der ihm als Pianist vorgcstcllt w»^ her
nahm die Begleitung , und er war betroffen von
lichen Stimme des Sängers , von der Tiefe der - -
düng, der Kraft und Vornehmheit des Vortrages -,
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^tarrespielen etwa zwölf junge Mädchen. Die Garten-
puppen arbeiteten fleißig in öem an der Lahnstraße 43 ge-
pSenen, dem Verein vom Magistrat überwiesenen Schre¬
bergarten.  Frau Dr . Alexander  verlas den Kassen-
^Ncht. Den Einahmen mit 448,89 M. stehen Ausgaben im
^"ragc von 497,99 M . gegenüber : der Saldovortrag betrug
J 11 17,90 M. Die Wahl des Ausschusses brachte einige
pMerungcn in der Zusammensetzung. Frau R i cke r t gab

no<* *i eine Uebersicht über die augenblickliche Arbeit
„!!? die Pläne . Besonders erleichtert wird die Vercins-
Mgkeit durch den Besitz des eigenen Heims . Leider ist
«,"lrs noch recht dürftig möbliert , da der Stand der Kasse
^Eafftnigen nicht erlaubt . Schmerzlich wird von allen
** Klavier vermißt : die Pfadfinderinnen begleiten ihre

roeit gerne mit munterem Singsang , aber die Einübung
Mer Lieder ist ohne Instrument sehr erschwert. In mancher

L“tttlte steht ein solches unbentttzt da: wie viel Freude
au* e eS  bereiten , wenn eS den Pfadsinderinnen , wenn

nur leihweise , überlassen würde ! Mit warmem Dank
Sr! geleistete Mitarbeit und Unterstützungen schloß die
forschende die Versammlung.

Aus den Vororten.
Biebrich.

^,, .?l»srcitzcr. Vorgestern Vormittag entwich aus dem
ier m§ on Krankenhaus ein älterer , am Delirium leiden-
ĥ Mann . Er wurde in Mainz aufgegriffen und sodann

einen hiesigen Schutzmann zurückgeführt.
Lm Schwindler treibt hier sein Unwesen , der in Ab-

ü der Haushcren die Hausfrauen besucht. Er
zvg "beit diesen vor, daß er ein guter Bekannter des

^ sei und in momentaner Geldverlegenheit das
Selb zur Heimreise nach Sachsenhansen benötige . Auf

00 Stelle fielen ihm dabei auch 3 Mark in die Hände.

^ Mngfinger . Einem Anwohner der oberen Rathaus-
wurde vorgestern in seiner Abwesenheit eine goldene

^ Wnnhr mit silberner Kette aus der Wohnung gestohlen,
nu einem Hause der Burggasse wurde eine Tuchhose im
"e von 7 M. entwendet.

L ? Wtlc nicht mit dem Schießgewehr ! An der Kaiser-
sviclten vorgestern Nachmittag mehrere 13 bis 14

ftwlc aJte  Jungen mit einer Flobertbüchse, aus der sie mit
^Ofer Munition schossen. Dabei erhielt ein 8 Jahre alter

eine Schußwunde in den Leib, sodaß er in das
»ttnenstift nach Wiesbaden überführt werden mußte.

Nassau und Nachdargehiete.
Hasfia-Iubilänm.

Um. Butzbach, 7. Juni.
vierzigjährige Jubiläum der Krie-

iMn.? «eradschaft  H a s s i a, verbunden mit dem
»»z" 0Um i^xeB Schriftführers , Medizinalrats Dr . Bogt,
!tast.?^ ichzeitig des K r i e g e r v c r c i n s Butzbach , ge-

sich bei der heutigen Mitgliederversammlung des
Sê ouües in Butzbach zu einer außerordentlichen Kund-

und Ehrung für die Jubilare . Die Feier wurde
Uteri Sestern durch die Präsidialsttzung und einen Festkom-
ln d tut n ffi f rfi n rt ♦ />o f oi  4-rtf SV2rtVr*t t f f rt tl

Kriegerdenkmal bei der
i^ trche, wo eine Gedächtnisfeier stattfand. Um 10 Uhrit. .OH die im HessUibei, Hnie".

ihr „Hessischen Hofe" eingeleitet . Heute Vormittag
e Hassiakameraden zum Kriegerd

' °>k,rch - - - - • - -
, «n d

den Vorsitzenden, General v. Heyl,  mit einem
«ii 5?uf den Kaiser und den Großherzog eröffnet wurde.
«tgl/Oinen des Ministeriums dankte Oberrcgierungsrat
«ejj'hrnler . Er wies zunächst auf die Schwierigkeiten
stî or Gründung und Entwicklung der Hassia hin und gab
ifiuj, ureude darüber Ausdruck, daß sic trotz aller Än-

öett  und Gehässigkeiten von gewisser Seite schöne
*" errungen habe, da sie sich selber treu, fest und treu

"" ^ gedanken, treu an der Heimat , an dem Fürsten
Adx. ,und stark im Kampf gegen jenen Feind sei, der ihre

bekämpfe. Gleichzeitig sprach er auch dem lang-
Schriftführer , Medizinalrat Dr . Vogt,  für seinePc Pflicht in selbstloser, segensreicher Arbeit im

,öröcfip öer  Regierung herzlichen Dank aus . — Weitere An-
Jonj tt hielten Kreisrat Frhr . v. Schenk, der Bezirkskom-

Oberstleutnant Müller , der Bürgermeister von
^ -' und Justizrat Schweickert, der Vertreter des Pfäl-
. De? ^ bandes.
»ryI  Vorsitzende verlas dann ein Telegramm des
'̂ st or  z o g s , in welchem dieser die Kriegerkamerad-
M>l.^ 9>sia zu ihrem vierzigjährigen Bestehen beglück¬
te » s und zugleich den im Verband zusammengeschlos-
^6 «5 rteg ‘ .

ei? e
<ijk?? ogervereinen für ihre idealen Bestrebungen treuen

Da,, Eoadschaftlichen Zusammenhaltens dankte.
Nb wurde in die Beratung der Anträge eingctreten
M»^u>>achst Borschlag des Präsidenten beschlossen, ein
r»rtz,?0ekx̂ tariat zur Entlastung des Schriftführers in
feoot » einzurichten. Im nächsten Jahre soll im Groß-
^ mn H essen zum Besten der Veteranen ein

| Kornblumentag ab geh alten werden. Ein Antrag Mainz,
1 im August nächsten Jahres in Mainz  einen Vete¬

ranentag  abzuhalten und hierfür 8000 M. zu bewilligen,
wurde in der Fassung angenommen , daß dem Bezirk Mainz
1000 M . für Unkosten genehmigt werden, während weitere
2000 M. zur Unterstützung bedürftiger Kameraden für die
Reise zu diesem Tag bewilligt werden. In der Vorstands¬
wahl wurden die satzungsgemäß ausschcidcndcn Kameraden
wiedergewählt . Als Ort des nächstjährigen Verbandstages
haben sich Alzen und Worms gemeldet und es wird nach
namentlicher Abstimmung Worms  gewählt.

Nach der Mitgliederversammlung fand ein Festakt statt,
bei dem besonders Kamerad Bogt geehrt wurde. Hieran
schloß sich ein Festessen und abends eine Festversammlung
der beiden Kriegervereine aus Anlaß des Jubiläums.

8. Lorchhausen, 7. Juni . Als eine „schlagfertige
Dame"  bewies sich den Mitreisenden gegenüber in einem
Abteil vierter Klasse in dem kurz nach 7 Uhr abends die
hiesige Haltestelle passierenden Pcrsoncnzng eine in den
dreißiger Jahren stehende Frau , die wegen der Sitzgelegen¬
heit mit einem schon bejahrten Mann aus St . Goarshausen
in Streit geraten war . Sie nahm kurzerhand ihr Opern¬
glas und versetzte ihrem Gegner damit ein paar kräftige
Schläge auf den Kopf, sodaß dieser blutüberströmt in den
Packwagen transportiert werden mußte, wo ihm ein Not¬
verband angelegt wurde. Die Personalien der „liebens¬
würdigen Dame " wurden auf der nächsten Station fcst-

4 >cstellt.
)!( Nied, 7. Juni . Mehrere Einbrüche  wurden in

der vorletzten Nacht in die Hütten der Arbeiter am Eisen¬
bahnwerkstättenbau verübt, wobei Kleidungsstücke, Werk¬
zeug, Flaschenbier nsw. gestohlen wurden.

? Weißkircheu a. T., 7. Juni . Autonnfall.  Dieser
Tage rannte ein dicht besetzter Sivegwagen , der von Stein¬
bach nach Weißkirchen fuhr, gegen die geschlosseneSchranke
der Frankfurt -Hamburger Bahn , durchbrach beide
Schranken,  fuhr dicht vor der Lokomotive eines langsam
in den Bahnhof einführenden Zuges vorbei und konnte erst
in einiger Entfernung zum Stehen gebracht werden. Dem
Vernehmen nach soll dicBremsvorrichtung auf der hier etwas
fallenden Landstraße versagt haben. Die Fahrgäste kamen
mit dem Schrecken davon. Der Wagen konnte mit geringer
Beschädigung die Fahrt fortsetzen.

b. Frankfurt , 8. Juni . Todes stürz.  Der von Wies¬
baden hier zugereiste ältere Mann , der vor dem Hauptbahn¬
hof durch einen Sturz von der Straßenbahn sehr schwer
verletzt worden war , ist im städtischen Krankenhausc seinen
Verletzungen erlegen.

—ch. Gießen , 7. Juni . Unfall.  Mehrere Rotten¬
arbeiter waren am Freitag nachmittag in den Gleisanlagen
beschäftigt, als gegen 5 Uhr eine Rangierabteilung ihre
Wagen abstieß. Die ledigen Arbeiter Euler aus Langgöns
und Atzbach überhörten anscheinend das Warnungssignal
und wurden von einem Wagen erfaßt. Euler verlor den
linken Arm, Atzbach wurde zur Seite geschleudert und er¬
litt erhebliche Verletzungen am Kopfe. Beide wurden so¬
fort in die Klinik getragen.

T. Kirn -Snlzbach, 7. Juni . Tödlicher Unfall.
Ein hier seinen Pfingsturlaub verbringender Soldat fuhr
auf einem Fahrrad die steile Fischbachstraße hinunter . Da¬
bei verlor er die Herrschaft über sein Rad und fuhr gegen
einen Baum . Er war auf der Stelle tot.

m. Kreuznach, 7. Juni . Die siebente Hauptver¬
sammlung des Verbandes der Sanitäts¬
kolonnen vom Roten Kreuz  der Rheinprovinz hat
heute hier stattgcfnnöen. Im Saale der Concordia wurde
die Vertrctervcrsammlung abgehalten. Gleichzeitig mit
dieser Tagung feierte die hiesige Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz ihr sttnfunözwanzigjähriges Bestehen. Auf
der Pfingstwiese wurden nach einem Parademarsch Hebun¬
gen vorgenommcn.

Der Salvarsarrprozetz.
Frankfurt a. M.» 8. Juni.

Bor der Strafkammer begann heute morgen der Pro¬
zeß gegen den Herausgeber der Wochenschrift „Freigeist"
Karl W a ß m a n n. Der Andrang zum Gerichtssaale ist
außerordentlich stark, indessen ist nur eine geringe Anzahl
von Eintrittskarten ausgegeben morden. Den Vorsitz führt
Lanögerichtsüirektor Heldmann , die Staatsanwaltschaft ist
durch Staatsanwalt Vertag vertreten . Der öffentlichen An¬
klage hat sich der Krankenyausoberarzt Dr . Altmann an¬
geschlossen, der von Rechtsanwalt Sinzheimer vertreten
wird. Die Verteidigung des Angeklagten liegt in den
Händen des Rechtsanwalts Dr . Lcvi. Wie der „Fr . G.-A."
berichtet, ist Watzmann als der Sohn eines Hofmusik¬
meisters in Berlin am 28. Dezember 1886 geboren. Er ist
wiederholt vorbestraft, darunter wegen Betrugs , Unter¬
schlagung, öffentlicher Beleidigung und Gewerbever-
gehens . Der Angeklagte erklärte hierzu, daß diese Strafen

^le »̂ o.m er einige Lieder gesungen , sagte der Sänger
,, „ft* oincr Pause lächelnd zu Held:

»v» das Programm etwas geändert", und sang
-e xî Held komponiertes Lied und dann noch eine Arie

. Ser Oper! - -
Rüttelte ihm die Hand. Der Sänger aber sagte

das Publikum überraschen, darf ich?"
ipWl öem  Sträuben willigte Held in daS übermütige

en des Sängers ein . — Darnach trennten sie sich.
^ Ab̂ Ä ^or winkte ihm noch nach mit der Hand: „Bis

ojp. " (? öo, nun ganz anders geworden , als er gehofft
tm überlegte , was zu tun sei! — Zunächst blieb er- * - ' - ■ ~ .darnach nahm er das zweite FrühstüU

orsch? "«1 oer Kurhausterrasse, was ihm sehr langwei-
^ie» on, darnach schlenderte er zum Hotel, um — zu

3eit des Diners ging er hinunter . Er traf
Kinder und begrüßte sie. Frau Maria war

cW-Vv üe ließ sich nicht das mindeste merken,
sie - lte ihr, wie er die Zeit verbracht habe, und

' !ie Abend gemeinsam ins Konzert fahren woll-
vchte große Toilette machen.

lFortsetzung folgt .)

^riser SLLmmiwgsbilder. )̂
Von Max B ay rh am m e r.

°̂i^ 0i ^ft*En̂ s 6 Uhr, als der Zug in der Gare de l'Est
?lt»int neige im benachbarten, sehr empfehlenswerten

dem Boulevard Straßburg ab, mache rasch
\ mGtiteâ rt0e  den Wirt , wo heute Abend noch etwas

e ru sehen wäre.

^i? 0r^ Pariser Feuilleton in Nr . 284/288 der „Wies-
E>>»/üNi»xs,„"Reiseeindrttcke eines guten Deutschen" lasseg
^ftio» Bjig,, i'ie gleichartige» Stimmungsbilder des bc-
''»i° - Sow ^ ^iünstlcrs hier folgen . Baurhammer hat im

ir»er ^2 U1' Zeit des französischen Nationalfestcs„Seine -Babel " verlebt . Red.

„Gehen Sie unbedingt nach dem Grand Guignol, " ant¬
wortet er: und ich gehe, nachdem er mir den Weg beschrieben.
Der Grand Guignol ist die Stätte , wo durchreisende, neu¬
gierige Hochzeitspärchen bas Gruseln lernen . Aus der Tiefe
eines dunklen Sackgäßchens leuchtet öem Eintrcienden schon
die versteckte Pforte entgegen . Ein Klavier klimpert im
Hintergrund , sobald man im Vorraum angclangt ist.
Wandgetäfel und hölzernes Dachgerippe verraten das ehe¬
malige Maleratelier , in dem sich jetzt eine merkwürdige
Auslese von Stammpublikum zusammenfindet . Wenig oder
gar nichts wird hier geboten für Ohr, Auge und Herz, doch
desto mehr für die Nerven . Es gibt kaum eine Form des
Grauens , die nicht über diese Bretter gegangen wäre. Ein¬
mal ist es ein Pope , der vor den Schergen in ein einsames
Bauernhaus flüchtet, daselbst entdeckt und mit Bajonetten
an die Wand gekreuzigt wird : oder cs sind ein paar Stu¬
denten, die sich zn einem Bombenattentat zusammengefuN-
den und dabei verraten werden, im letzten Moment aber
davor zurückschrecken, das Haus in die Luft zu sprengen,
weil im Zimmer über ihnen eine Kleinkinderschule, von
deren Existenz sie nichts wußten , plötzlich zn singen anfängt.
Am Rande der Weltstadt ist dies Schanerthenterchen ge¬
legen, nahe jenen Boulevards von Montmartre , die keinen
Schlaf kennen, unweit der Place Blanche und ihren nächt¬
lichen Zech- und Tanzlokalcn der Lust und des Lasters, wo
sich allabendlich die Elite der internationalen Lebewelt mit
dem Abschaum der Großstadt wahllos mischt. Alan nennt
„Grand Guignol " auch daS Tempelchen der süßen Angst und
des ncrvenzwickcnden Grauens . Jedenfalls ist diese
Schauerscheune ein besonders echter Winkel im weiten
Schoße von Paris. *

Am anderen Morgen ging ich nach dem Louvre. Ans
dem Wege dahin siel mir das grelle Titelblatt eines Witz-
journals auf. Napoleon I. als Gespenst mar in Riesengröße
darauf abgebildet. Bor ihm fuchtelt ein kleiner preußischer
Reiteroffizier mit öem Säbel herum. Der Husar trägt die
Züge unseres Kronprinzen . Der Breslauer Festspielrum¬
mel mit dem überschätzten Schillerverbesserer tUerhart
Hauptmann hatte natürlich auch den Parisern Stoff ge¬
liefert . lleberschricben war das Witzblattbild mit der alber¬
nen Frechheit: „Fritz ]e meeliant ou le gamin du Langfuhr ".
Und dew Geist Napoleons waren solgende Worte in den
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wegen geradezu „lächerlichen Bagatellen " erfolgt seien und
keineswegs Anspruch auf Gerechtigkeit erheben könnten.
Der Angeklagte meint, daß die ganze Salvarsanaffäre im
Publikum eine große Beunruhigung hervorgerufen habe
und daß er cs als Redakteur eines aufklärenden Blattes
für seine Pflicht erachtet habe, die Oeffeutlichkeit aufzu-
klären. Der Angeklagte verliest dann eine Anzahl an ihn
gerichteter Briefe von Prostituierten , die sämtlich betonen,

daß sie im Städtischen Krankenhaus« zwangsweise mit
Salvarsan behandelt wurden und darauf schwer erkrankt
sind. In einzelnen Fällen , so behauptet der Angeklagte
weiter , sind behandelte Personen dauernd schwer geschädigt
und gewaltsam zum Krüppel gestempelt worden. Da der
Angeklagte die von ihm behauptete Irreführung in den
Erklärungen des Magistrats in der Stadtverordneten¬
sitzung vom 2. September 1913 erblickt, werden zunächst
das Sitzungsprotokoll jener Sitzung und besonders die
Zleutzerungen des Vertreters Meckbach verlesen, der damals
behauptete, daß von den Veröffentlichungen Wäßmanns
im „Freigeist " kein Wort wahr sei. Es sei vielmehr
nachgcwicsen, daß die Heilbehandlung mit

Salvarsan die beste« Resutate gezeitigt
habe und im Städtischen Krankenhanse bis jetzt noch kein
Todesfall infolge dieser Behandlung zu verzeichn«« ge¬
wesen sei. Auch die Behauptung von der Gewaltbehand>-
lung der Prostituierten ist frei erfunden, nnd kein Mensch
könne sagen, daß die Prostituierten als Versuchskaninchen
bei der Salvarsanbehandlung verwendet worden seien.

Es wird ferner eine vom Magistrat herausgege ^ ne
Pressenotiz verlesen und der Angeklagte dann gefragt, in
welchen Aeußerungen er eine Irreführung  und Leicht¬
fertigkeit des Magistrats erblicke. Waßmanu erklärt darauf
sehr erregt, daß die Worte des Stadtrats Meckbach die
direkte und bewußte Unwahrheit seien und daß seine In¬
formationen bei den Krankenhausärzten einseitig und ober¬
flächlich gewesen seien. Es sei unverantwortlich , wenn
Stadtrat Meckbach sage, daß nach dem übereinstimmenden
Urteil aller Sachverständigen die Salvarsanbehandlung un¬
bedingt notwendig sei. Das Salvarsan sei überhaupt voll¬
ständig evtbchrlich, und es werde nur deshalb verwendet,
weil damit ein schönes Stück Geld zu verdienen sei. Im
weiteren Verlaufe seiner Vernehmung kotnmt der Ange¬
klagte auf ein Verfahren zu sprechen, das beim Vobe der
Prostituierten Lucie Pöllmann im Kvankenhause gegen
„U »genannt"  schwebte , und wirft dem Staatsanwalt
der das Verfahren später einstellte, vor , daß er ge¬
kniffen"  habe . Der Angeklagte wird darauf zur Mäßi¬
gung in seinen Aeußerungen ermahnt, und eS wird ihm
vom Staatsanwalt

eine Ordnngsstrafe angedroht.
Angekl.: Ich werde mir Mühe geben, mich zu mäßigen.

Aber das sind ja so schreckliche Dinge , daß einem tatsächlich
der Gaul durchgehen kann. Der Fall Pöllmann hat inso¬
fern Interesse für die Oeffentlichkett, als das gegen mich
schwebende Verfahren in diesem Falle ein¬
ste st e l l t wurde,  und dieser Umstand wurde ver¬
schwiegen.  Das Verfahren wurde hauptsächlich des¬

wegen eingestellt, weil die Herren Merzte mich einfach igno¬
rieren . Die meisten Aerzte lehnen Salvarsaft als unbe¬
dingt tödlich ab. Professor Dr . Finger -Wien hat erklärt,
daß Salvarsan ein unbedingt tödliches Mittel sei, und sein
Verkauf eine Geschäftsmache. Dies geht daraus hervor,
daß Salvarsan bei seiner Herstellung acht Mark  kostet
und in den Apotheken das Kilo für 16 000 Mark ver¬
kauft wird.  Diesen Verkaufspreis bezeichnet Dr . Fin¬
ger als unwürdigen Wettbewerb in einem Artikel der
Wiener rnediziuischen Wochenschrift. — Bert .: Ich bitte,
einige Ausführungen zur Förderung der Sache machen zn
dürfen. — Vors.: Ich vernehme eben den Angeklagten und
kann Bemerkungen der Verteidigung nicht zulaffen. —
Bert .: Dann bitte ich, zwei Minuten mit öem Angeklagten
sprechen zu dürfen . — Auf Antrag des Staatsanwaltes
lehnt das Gericht dieses Verlangen ab. Dann kommt die

Labung ausländischer Sachverständiger
zur Sprache. Das Gericht hat dies mit Rücksicht auf die
hohen Kosten der Staatskasse abgelehnt. — Bert .: Ich denke,
wenn cs sich um die Freiheit eines Menschen handelt, so
steht diese doch höher als das Geld der Staatskasse . — Vors.:
Das Gericht kann Ihretwegen die Staatskaffe nicht mit un¬
gebührlich hohen Kosten belasten, zumal wir genügend
Sachverständige im Inland haben. — Nach der weiteren
Verlesung eines Artikels im „Freigeist ", fragt der Vor¬
sitzende: Wollen Sie den Aerzten vorsätzlichen Mord
vorwerfen ? — Angekl.: Ich habe die Aerzte am hiesigen
Krankenhaus nicht mit diesem Vorwurf gemeint . — Nach
Verlesung eines weiteren Artikels des „Freigeist ", gibt der
Angeklagte aber zu, daß er dennoch die hiesigen Aerzte ge¬
meint habe. Die hiesigen Krankenhausärzte hätten, wie
der Angeklagte weiter behauptet, vorsätzlich Gift in die
Körper der als Versuchskaninchen verwendeten Mädchen

Mund gelegt: „Gamin, ce n’est pas avec ton grattoir que
tu effacer as mon ombre de l’histoire Allemagne!"

„Laßt ihn nur , unfern Gamin du Langfuhr", dachte ich
mir, „der wird schon recht!"

*

Nach der Besichtigung des Louvre, des Jnvalidendomes,
des Lonxemburg-Palastes und des Wunderschloffes Ver¬
sailles verbrachte ich den Abend mit einem Breslauer Be¬
kannten, der schon längere Zeit in Paris lebt, im Theater
bei Dumas ' „Denise ", die im Saal der Opera comique auf¬
geführt wurde, da das Haus des Thcatre franvais wegen
Renoviernnzsarbciten geschlossen war.

Das Stück selbst ist ausgefahrenste Theatralik.
Und die Ausführung?
Ich wurde den (Äedanken nicht los : das ist dramatischer

„Knigges Umgang mit Menschen" auf Französisch.
Ein Triumph schauspielerischerTechnik ist das Spiel der

Franzosen gewiß. Die Pariser gehen zu ihren Bühnen¬
künstlern, um sich anderen Tags mit noch vollendeterer
Grazie nnd Eleganz im Salon zu bewegen : das Theater
wird zur Anstandsrepetitionsstunde . Diese Liebenswürdig¬
keit, dieses Lächeln, diese graziösen Handbewegungen , end¬
lich diese Toiletten . . . Wer wollte sie aus einer deutschen
Bühne ttberbiete»? Aber man erlebt keine Erschütterun¬
gen," nichts Elementares . Trotzdem nimmt der Franzose
all das Oberflächliche viel ernster als wir die genialsten
Leidenschaftsausbrürhe. Das Interesse für die Bühne hält
sich in Frankreich noch immer mindestens auf der gleichen
Höhe mit der Sportliebe . Das beweist zum Beispiel der
Umstand, daß eines abends die Drahtberichtc über die ersten
Preisträger des Conservatoire mit derselben Gier ver¬
schlungen wurden wie die Telegramme über den Flieger
Brinüjonc des Mvulinais . Außerdem laS ich einen
Aphorismus in einem Pariser Blatt , der auf deutsch un¬
gefähr lautet:

Das Volk, das seine Künstler nicht ehrt.
Das ist im Kriege auch nichts wert.

Und nicht nur ihre eigene Kunst, auch die ausländische ehren
die Pariser . Der Thcaterdirektor Antoine führte sogar in
diesem Winter „Wilhelm Tell " auf, wohl im Hinblick aus
seine Seltenheit bei uns , weil sich die deutschen Bühnen¬
leiter an einen gewissen Schiller fast nicht mehr erinnern.

(Schluß folgt .)
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eingeführt , das „nachweislich in zwei Fällen den
Tod  herbeiführte ." Waßmann läßt sich dann weiter über
das verbesserte Neosalvarsan  aus und behauptet auf
Grund der Beobachtungen des Polizeiarztes Dr . Dreum-
Bcrliu , daß dieses Gift noch viel stärker und gefährlicher
sei als das ursprüngliche Salvarsan . Der Angeklagte
kommt dann auf eine ganze Reihe non Fällen zu sprechen,
in denen Salvarsan eine Schädigung der Gesundheit zur
Folge hatte . Bor allem erwähnt er den Fall eines Kell¬
ners Nikolas,  der nach der ersten Infektion unter iurcht
baren Schmerzen gestorben sei. Als sich Waßmann dann
wieder in Erörterungen von Einzelheiten verliert , ruft
ihn der Vorsitzende wiederholt zur « ache. Angekl .: Wenn
mir die Verteidigung weiter in dieser Weise beschnitten
wird , verhandle ich nicht mehr werter.  Dann
laufe ich einfach raus , dann können Sie mich einspcrren,
m e i n e t w c g e n mit Rosa L u r e nt bürg znsam -
me «. — Vors . : Wen » Sie sich weiter so ungebührlich be¬
nehmen , bin ich zum ersten Male genötigt , gegen Sie mit
Ordnungsstrafen einzuschreiten . — Angekl .: Ich sehe mich
dann genötigt , das Gericht abzulehnen , weil sämtliche
Richter des Bezirkes „auf den G e l d s a ck mehr
Rücksicht nehmen ". Ich bin auch ein Mensch, der ge¬
hört werden muß.

Waßmann auf seinen Geisteszustand untersucht.
Nach diesen Ausführungen erklärt Tr . Sinzheim er,

der Vertreter des Nebenklägers , man möge auch die Todes¬
fälle nach der fraglichen Stadtverordnctensitznng in Betracht
ziehen , um die Verteidigung nicht zu beschränken. Ferner
bitte ich das Gericht , so fährt der Verteidiger fort , in Er¬
wägung zu ziehen , ob eS sich hier bei Waßmann auch um
einen geistig völlig gesunden Menschen handelt . — Das
Gericht zieht sich hierauf zur Beratung über diesen Punkt
zurück. Nach kurzer Zeit wird beschlossen, den Angeklagten
während der Dauer der Verhandlung von Dr . Friedländer

auf scincu Geisteszustand beobachte» zu lasse».
Waßmann lehnt hierauf sofort Tr . Friedländer ab, der

einst seinen Freund , Danny Gürtler , den .„König der
Boheme ", untersucht habe . Friedländcr sei besangen . Da
sich Dr . Friedlänüer selbst nicht befangen fühlt , verwirft
das Gericht die Einwendungen des Angeklagten . Schließ¬
lich kommt man noch auf das Verfahren gegen Unge¬
nannt , das Waßmann inszenierte , um auf diesem sensatio¬
nellen Wege zum Worte zu kommen irnd die Oeffentlichkcit
darauf aufmerksam zu machen. Solche „Schachzüge" brauche
er , der Angeklagte , um sich in seiner bedrängten Lage Gel¬
tung zu verschaffen. Tie Beweisaufnahme wird hierauf
geschloffen.

Die Zeugenvernehmung.
Staötrat Dr . Meckbach, der als erster Zeuge aufgerufen

wird , bekundet , daß er seine Angaben in der Sitzung der
Stadtverordneten auf die Aussage der Krankenhausürzte
gestützt habe. Ihm sei gesagt worden , daß e i n Todesfall
vorgefallen fei, und zwar der Fall Pöllmann . Dieser To¬
desfall sei aber nickt auf die Salvarsanbehandlung zurück-
zuführen . Tie Pöllmann sei vielmehr an einem Leber-
leiden gestorben , das syphilitischer Natur gewesen sei. —
Bors .: Der Angklagte hat behauptet , daß bei der Salvar-
sanbchandlung Geldgeschäfte im Spiele sind. — Zeuge:
Mir ist davon nicht das geringste bekannt . — Angekl .:
Stadiv . Zielowski hat seinerzeit in der Stadtvcrordnelen-
sitzuug schon gegen die kapitalistischen Interessen der Acrzte
gesprochen. Wie Ihnen sa bekannt ist, wird das Salvarsan
in den Höchster Farbwerken hergestellt . Es wird Ihnen
vielleicht auch bekannt fein , daß von den Werken Zirkulare
an die Acrzte gesendet wurden , auf denen ihnen große
Honorare versprochen wurden , wenn sie günstig über das
Salvarsan urteilten . Es ist meine snbiektive Meinung , daß
der „angebliche" Erfinder des Salvarsan , Geheimrat Ehr¬
lich, davon gewußt haben muß . Zeuge Staötrat Meckbach
erklärt noch, daß er sämtliches Material zu seinen . Erklä¬
rungen in der Stadtvcrordnetensitznna von Dr . Herxheimcr
erhalten habe . Dieser wird dann als nächster gehört und
zwar äußert er sich zunächst über die Behandlung der
Prostituierten im Krankenhaus . Prof . Tr . Herxheimcr führte
etwa auS : Die Prostituierten werden von Oberarzt Dr.
Altmann behandelt , ich selbst mache außerdem alle 1-1 Tage
Visiten , und in allen prinzipiellen Fragen verständigen
wir uns . Die eingelieferten Prostituierten werden ftei
uns mit Ouexckstlüer und Neosalvarsan behandelt . Wir
haben uns zur Verwendung des SalvarsanS entschlossen,
als längst die Urteile berühmter Fachleute Vorlagen . Nach¬
dem wir zunächst Freiwillige mit Salvarsan behandelten,
schritten wir auch dazu , die Prostituierten mit kombinier¬
tem Salvarsan zu behandeln , eine Methode , die zweifel¬
los die beste zur Behandlung der Syphilis ist. — Bors .:
Ist Ihnen bekannt , daß die Höchster Farbwerke Formn-
lare an die Aerzte sandten ? — Zeuge : Nein . — Bors .:
Sind Sic kapitalistisch am Salvarsan interessiert ? —
Zeuge : Nein . — Vors .: Haben Sie Todesfälle infolge der
Salvarsanbehandlung kennen gelernt ? — Zeuge : Soviel
ich weiß , ist kein Todesfall infolge von Salvarsan bei uns
bekannt geworden . Auch ist durch Salvarsan weder Irr¬
sinn noch Erblindung eingetretcn . Lähmungen sind aller¬
dings in sieben Fällen vorgekommen , aber da können ebcn-
sogut Alkoholismus , Nikotinismus , Syphilis u . allerdings
auch das Salvarsan usw. die Ursache gewesen sein. Zu
einem Hinweis des Angeklagten aus einen Artikel in der
Münchener medizinischen Wochenschrift, in dem von der In¬
fektion durch Salvarsan und den damit verbundenen Ge¬
fahren für die menschliche Gesundheit die Rede ist, erklärt
der Zeuge , daß im hiesigen Städtischen Krankenhause nie
derartige Fälle vorgekommen seien. Dr . Herxheimer er¬
klärt ferner , daß Prostituierte im Städtischen Krankenhause
niemals als Versuchskaninchen verwendet worden sind.
Bevor man überhaupt zur Behandlung der Prostituierten
schritt, ivar Salvarsan schon bei Privatkranken mit Erfolg
verwendet . Die Behandlung erfolgte übrigens , wie der
Zeuge weiter erklärt , vollständig nach meiner besten wissen¬
schaftlichen Ueberzeugung . Ich bin auch verpflichtet , meine
Patienten nach bestem Wissen zu behandeln » und die Sal-
varsanmethvde ist meines Erachtens die beste Kur . Das
Salvarsan war längst ans dem Untersuchungsstadium her¬
aus , als im Krankenhause mit der Salvarsanbehandlung
begonnen wurde . Kein anderes Mittel war so ausprobiert,
wie gerade das Salvarsan , als wir cs einiühvten.

Hierauf tritt eine Mittagspause von 20 Minuten ein.
Erz . Ehrlich als Zeuge.

Nach Wiederaufnahme wird Exz. Ehrlich als Zeuge
aufgerufen . Er erklärt , daß die Acrzte des Krankenhauses
keinen finanziellen Vorteil von der Salvarsanverwendung
haben . Nach seiner Ansicht ist cs auch vollkommen ausge¬
schlossen. daß die Höchster Farbwerke den Nerzten gegen
Honorar die Verwendung von Salvarsan empfehlen . —
Vors .: Ist Ihnen etwas von Todesfällen infolge von
Salvarsanbehandlung.  bekannt geworden ? —
Zeuge : I a ! Ich meine den Fall  P ö l l in a n n. Ich habe
davon aber nur gehört , aus eigenem Wißen vermag ich
nichts zu sagen. — Bors . : Ist Ihnen etwas von Lähm  un -.
gen bekannt geworden ? — Zeuge : In , das ist mir be¬
kannt.

Exzellenz Ehrlich schildert dann eingehend die Unter¬
suchungen und die Versuche mit Salvarsan , die von ersten
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Autoritäten vorgenvmmcn wurden , und bewiesen , daß da?
Salvarsan obne Gefahr für Leben und Gesundheit verwen¬
det werden kann . Verteidiger Dr . Levi beantragt dann
ebenso wie Verteidiger Dr . Sinzheimer die Verneh-
m u n g E h r l i ch§ als S achverständigen:  das Ge¬
richt lhnt diesen Antrag ab. ebenso die von dem Verteidiger
in dieser Richtung gestellten Anträge . Im Zusammenhang
damit kommt es wiederholt zit heftigen Zusammen¬
st ö tze n zwischen dem Verhandluugslciter und dem Ver¬
teidiger Dr . Levi, der sich gegen die Beschränkung seiner
Derteidiguugsfreiheit beklagt . . Staatsanwalt und Vcr-
hanölungsleiter lehnen aber trotzdem eine gan,ze Anzahl
Fragen und Anträge als nicht zur Sache gehörig ah. Ex¬
zellenz Ehrlich spricht dann über die Art der Erkrankung
nach Salvarsanbehandlung . — Bert . Dr . Levi : Es ist eine
Unterredung in Wien zwischen Dr . Ehrlich und einem Arzt
publiziert worden , wonach Ehrlich behauptet haben soll,
daß erst nach 20—80 000 Krankheitsfällen das Salvarsan
freigegebcn werden solle. Sind also die Krankheitsfälle
vor diesen 20 000 oder 30 000 Menschen noch zum Bcrsuchs-
stadium zu rechnen. — Exz. Ehrlich : Nein . — Bert .: Dr.
Levi : Ist es wahr , daß die Höchster Farbwerke Zeitschriften

mit Jnseratenentzi .chung drohten , wenn sie Artikel
gegen  das Salvarsan veröffentlichen ? — Exz. Ehrlich:
Ich weiß nichts davon , aber ich holte cs für vollkom¬
men ausgeschlossen.  Auf eine Frage , tvie sich der
Zeuge zu der Behandlung der Prostituierten stelle, er-
ivideri Ehrlich : Gegen die Anwendung von Salvarsan bei
Prostituierten ist nichts zu sagen, es kommt natürlich immer
auf die Dosis an.

Sport.
Radrennen am Sonntag.

Darmstadt . 10 Km.: I. Paipke 11 Min . 10 Sek .. 2. Bösch-
lin . Id Km.: 1. Böschli» 10 Min . 81 Sek ., 2. Birkle , 8.
Pawke . Ainateurrennen um den Ehrenpreis des Prinzen
tum Hessen: 1. Schulzius aus Kaiserslautern , 2. Rvhde aus
Mainz , 8. Müder aus Frankfurt.

Breslau . Stunüenrcnncn : 1. Linart 78,050 Km., 2.
Stcllbrink , 8. Thomas , 1. Miguel . 10 Km.: l . Linart
8 Min . 201.- Sek ., 2, Miguel , 3. Thomas , 4. Stellbrink.

Hannover . Flieger m e i st c r s cha f t von Deuts ch-
land : l . Stabe,  2 . Lorenz zwei Längen zurück, 3. Otto
Meyer , 4. Schürmann.

Paris -Brüssel . 440 Kilometer : 82 Fahrer : 1. Mottiat
aus Belgien 14 Std . 57 Min . 25Sek ., 2. Heusghen aus Bel¬
gien 75 Meter zurück, 8. Banmaele aus Belgien 14 Std.
50 Min . 52 Sek.

Kopenhagen . Großer Preis : l . Ellegaarö , 2. Piany , 8.
Mac Namara . — Handikap : I. Ellcgard , 2. Mac Namara,
8. Plann.

Olympia -Ansscheidungskämpfc in Frankfurt.
Der Frankfurter Ortsausschuß für die sechste Olympiade

Berlin 1016 veranstaltete am Sonntag auf dem Platze des
Frankfurter Fußballvercins Answahlkämpsc , die folgendes
Ergebnis brachten : Stein stoßen:  1 . I . Otto , Athl .-B.
Darmstadt , 8 Meter : 2. H. Silvereis , Franks . Tv ., 7,50
Meter : 8. Fischer, Turnsport 07, L. A. d. F. F . V., 7,42
Meter . Hochsprung:  l . F . Kotier , Franks . Tv ., t,70
Meter : 2. K. Stolzer , Tg . Bornheim , 1,70 Meter : 8. Job.
Gill , Olympia Weisenau , 1,60 Meter . 100 Meter-
Laufen : 1. E. Fisch e r» T v. Wiest »aden,  12Vs « ff .;
2. Rcbenschütz, Turnsport 97, g . A. d. F . F . B ., 123$ Sek .;
8. Werder . Turnsport 07. L. A. d. F . F . B ., 12% Sek . Dis¬
kuswerfen:  1 . H. V. Müller , Turnsp . 07, L. A. d. F.
F . B ., 87,84 Meter ; 2. Franz Otto , Rödelheim , 35,07 Meter;
8. Bäuerle , Olnmpia Darmstadt , 84,78 Meter . 8 00 M cter-
Laufen:  1 . I . Schröck, Olympia Darmstadt , 2 Min . 7,08
Sek .; 2. Raab , Turnsp . 07, L. A. d. F . F . V ., 2 Min . 7,41 Sek.
W eitfpru«  g : 1. Brubacher , Turnsp . 97, L. A. d. F . F . V.,
6,40 Meter ; 2. Iubitz , Olympia Darmstadt , 6,81 Meter ; 8.
Schäfer , Olnmpia Darmstadt , 6,H8 Meter ; 1. Silbereis,
Franks . Tv ., 6,16 Meter . 2 0 0 Meter - .L a u f e n : 1. Kraft,
Turnsp . 07, L. A. d. F . F . V-, 24"$ Sek .; 2. Peter Kraus,
vom selben Verein , 244$ Sek .: 3. Hofmann , vom selben
Verein , 24,09 Sek . Kugelstoßen:  l . Jos . Otto , Athl .-B.
Darmstadt , 11,84 Meter ; 2. Bäuerle , Olnmpia Darmstadt,
10,70 Meter ; 8. Jütte , Olympia Darmstadt , 10,36 Meter.
15 0 0 M c t e r - L a nf c n : l . Fritze , Turnsp . 07, L. A. d. F.
F . B ., 4 Min . 27%  Sek .; 2. Schlüter , vom selben Verein,
4 Min . 35 Sek .; 3. Stelzer , Tchw.-Kl . Niederrod . Ham¬
merwerfen:  1 . Jos . Otto , Athl .-B . Darmstadt , 80,71
Meter , 2. H. B . Müller , Turnsp . 07, L. A. ö. F . F . V., 30,22
Meter ; 3. 8 . Hummel , Athl .-Kl . Sachsenhausens 29,04 Meter;
4. Steinmetz , Krastsp .-V. Nschaffenburg , 28,48 Meter . S t a b-
hochsprung:  1 . Silbereis , Franks . Tv ., 3,22 Meter ; 2.
F . Gaß , Tv . Niederrod , 3-10 Meter ; 3. Wirtz , vom selben
Verein , 3,10 Meter . 10 0 Meter - Laufen:  1 . Angst-
mann , Turnsp . 07, L. A. d. F . F . B „ 56,02 Sek .; 2. Gncisig,
Jns .-Reg . Nr . 88 in Mainz , 58% Sek .; 3. Werder , Turn¬
sport 07, L. A. d. F . F . B ., sv.l'8 Sek . Speerwerfen:
Burkert , Tv . Jahn 1918, 46 Meter ; 2. Inbitz , Olympia
Darmstadt , 45,75 Meter ; 8. Kirsch, Franks . Tg ., 48,18 Meter;
4. H. B . Müller , Turnsp . 07, L. A. ö. F . F . B ., 41 Meter.
7 5st 0 M e t e r - L a u f e n : 1. G. Merkel , Tarmst . Sp .-Kl.,
26 Min . 27%  Sek .; 2. Müller , Franks . Tv .. 26 Min . 45 Sek .;
3. Feutncr , Germania Mörfelden , 26 Min . 56 Sek . G e -
w i cht w c r f e u : 1. E . Otto , Athl .-B . Darmstadt , 7,58

Mieter ; 2. I . Otto , vom selben Verein , 7,48 Meter ; 8. G.
Bogt , Athl .-Kl. Sachsenhausen , 6,04 Nieter . Ringen:

Schwergewicht:  l . H. Bohlen , Siegfried Frankfurt;
2. K. Schneider , BischofSyeim ; 3. O . Kimling , Neunkirchen.
Mittelgewicht  A : I. I . Kriechbaum , Siegfried Frank¬
furt ; 2. H. Bohlen , Siegfried Frankfurt . Mittel¬
gewicht  6 : l . Peter Oehler , A.-B . Frankfurt ; 2. M . Er-
kcrt , Kraftsp .-B . Darmstadt . Leichtgewicht:  1 . E . Wild,
A.-B . Oberstein ; 2. K. Salvermoser , Siegfried Frankfurt.
Federgewicht:  l . K. Müller , Kraftsp .-Kl. Mainz ; 2.
PH. Wolfram , Rüssclshcim . S t c m in e », zweiarmig,
Federgewicht:  l . G. Vogel , A.-Kl . Sachienhansen , 26
Punkte . L e i cht g c w i cht : 1. Karl Bader , Aschaffenburg,
26 P . Mittelgewicht A:  1 . Jul . Baruch , Siegfried
Frankfurt 28 P . Mi t t e l a c w i cht L : 1. Hans Hausmann,
Siegfried Frankfurt 80 P . S ch tu ergewicht:  1 . Ph . Häuft,
Siegfried Frankfurt , 86 P . Stemmen,  einarmig,
Federgewicht:  1 . Vogel , Sachscnhausen , 80 P . Leicht¬
gewicht:  1 . V. Schmelzer , Etberfelö , 83 P . Vki t t c l -
gewicht  A : 1. Aug . Metz, llnterliedcrbach , 31M P . Niit-
te lg  e wicht  ö : l . Hans Hausmann , Frankfurt , 34M P.
Schwcrge  w i ch t:  1 . Ph . Hauff , Frankfurt , 36 P.

Ein Wasserradsahrer . Aus Niederwalluf,
8. Juni , wird uns geschrieben: Großes Aufsehen erregte
am Sonntag Vormittag ein von Mainz auf dem Rhein
daherkommender Radfahrer,  der hier an Land ging,
einige Teile des Apparats in wenigen Minuten abmon-
ticrte und mit dem den oberen Teil des Apparates bilden¬
den Fahrrad , in welchem die abmontierten Teile unter¬
gebracht wurden , aus dem Landwege nach Oestrich weiter
fuhr . 'Nach Angabe des Konstrukteurs soll das , im Wasser
von zwei Gummiluftschläuchcn getragene und mittels eines
mit den Pedalen in Verbindung stehenden Propellers sehr
schnell sich sortbcwcgcndc Fahrrad militärischen Zwecken
dienstbar gemacht werden . — ES handelt sich hier um den
bekanten Radrennfahrer Julius Bettinger . der sich mit
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seinem selbst konstruierten Wasser- und Land -Fabrrad
einer Rckordfahrt von Mainz Vach Koblenz befand,

Stafettenlanf Potsdam - Berlin . Der Stafette -̂ a
Potsdam -Berlin über 25 Km. am Sonntag wurde
Mannschaften mit 2900 Läufern bestritten . Sieges
zum sechsten Male hintereinander der Berliner © ftJLp
klub  in der Rekordzeit von 59 Min . 21 Sek ., 2. Stzkl.
lottenburg 59:36, 8. Turngemeinde Berlin 1:02:38%- $tp

. 3t|
Tot . ^

uen
o. Hvppeqarten , 8. Juni . fPrivattelegr .i stawettcch,^

5000 M . 1000 Meter . 1. R . Hansels Edelwer« A
Satte ), 2. SorapiS , 3. Pine Apple . 8 liefen
PI . 11, 10, 10:10. — Flibustierrennen . 5000 M . 1800
1. Frhrn . S . A. v. Oppenheims Sauersüß sArchibaM-
Seeadler , 3. Puck. 6 liefen . Tot . 67:10, Pl . 22,
Gouverneur -Handikap . 6200 M . 1600 Meter . O. T.
Eoeitrdame lRastenberger ) und FriedhcimS dm»! K
Laue ) tz, 8. Simson . 8 liefen . Tot . 12, 62:10, Pl . Mj #,
14:10. — Preis der Diana . 26 000 M . 2000 Meter.
S . A. v. Oppenheims Akon Desir lF . Lane ), 2.
3. Melba . 8 liefen . Tot . 13:10, Pl . 23. 38, 22:10. " S
livcr -Rcnncn . 7800 M . 2400 Meter . 1. § . Rowanov - ^
Earino lIentzsch ), 2. Pirol , 3. Royal Blue . 5 liefe». ^
75:10, Pl . 23, 16:10. — Seadorse -Rennen . 5000 JW-
Meter . 1. Gr . El . Westphalens Jeunc sille lHillevr »' ^
2. Saint Gabriel , 8. L'amour . 5 liefen . Tot . 56:U-
27, 36:10. — Berlosungsrennen . 82M M . 1600 N' et
Gr . SierstorffS Trumpf Aß kW. Plüschke),
Cäsar , 8. Montsalvat . 7 liefen . Tot . 21:10. Pl . 12, A

Childs ), 2. Sans Raison , 3. Le Gendarme . 10 liefe«.
Nt . 13, 23, 22:10. — Prix des Clochcttes . %

1. L. Olry -Roederers Esmeir kM. Bararn .,
21:10, Pl . 13, 28, 22:10.
1500 Meter . 1. L. Olrn -„— „ - - - - .
Red White and Green , 3. Flacey . 7 liefen . Tot - - *
Pl . 20, 15:10. — Prix des Baux d'Or . 10 000 Fre ». %
Meter . 1. I . stiutaers Le Rons Ghiberti kO'RciM' gj,* - SQ-10, * 1.Fauche le Bent , 3. Turlupin . 0 liefen . Tot . 50:10, 4' ' ),

3000 Frcs . 90032, 29:10. — Prix de Frönet
i . H. LeteiicrS Nalade IV kGarncr ), 2. Montanina,
mitte VE 6 liefen . Tot . 24: 10, Pl . 15, 28:10.
de l' Observatoire . 5000 Frcs . 2000 Meter . 1. rtcf£jj;
Kellcrmann kDoumer ), 2. Syraeuse 3. Fidelia . M
Tot . 77: 10, Pl . -20. 26, 22:10. — Prix des Gerantuws - ^
Francs . 2200 Meter . 1. I . des Forts ' Orphee n
mand ), 2. Peau Ronqc , 3. Montagan . 9 liefe ». A0>-
Pl . 27, 15, 16:10.

Luftfahrt.
Mittelrheiuischer Verein für Luftfahrt. ^ t^

Das Jahr 1018 war für den Mittelrheinischen 4>ei m
Luftfahrt sch'' bedeutungsvoll , da er in diesem ■>»» .' . cj#
gesehen von den Ballonfahrten zum ersten Male }
großen Veranstaltung in die breite Oefsentlimteii
trat , indent er die Anfangsetappc des Prmz '% n K(
Fluges 1913 übernahm . Durch das Entgegcnkow Ng k
Sta 'dtgemeinde , welche eine Garantiesumme von - ^ B
zur Verfügung stellte , ivar es ntöglich, in Wieso » ^

«■»f .Wvtn ' vtfw' Ct4irmirr »inrtiirHnTöClt s " a,W)er Rennbahn glänzende Flugveranstaltungen
Das finanzielle Ergebnis war in ieder Beziehung z«.
da trotz der erheblichen Ausgabe von insgesamt 4'_ .. VnVf,
die Garantie der Stadt nur mit 6380 M . in r c$i# J
genommen zu werden brauchte . Bei der sehr chev Mitaljeder durcki diese Veranigenommen zu werven tuamgu :. -oci i". » - „{MW1*.*
Beanspruchung der Mitglieder durch diese ijiK
konnten im Jahre 1913 nur 4 Ballonfahrten unter » ^
werden . Daran war auch itoch der Umstand
Herr Hanptmann Eberhard unmittelbar nach ^ PVrptmann Everyard unmtucioar nam AfA,- " \
Heinrich -Flug versetzt wurde , und sein 2kachsoio>-
Leutnant van Beets nach einigen Monaten wege»
heit sein Amt nicherlegen mußte . Im Septemb " „mst

. . . ' Ballonverfolgung »erM S-mit dem Automobilklub eine Bguonverzotgung
Das Interesse der Mitglieder an Angelegeulst » ^ß
Lnftsahrt wurde durch drei Vorträge aufrecht erna » M
zwar V. de Banclair „Flug über die Jungfra » ' 0
bildervorkrag im Kurhaus . Diajor Dr . v. Aberc
„Ballonphotögraphie ". Major v. Tschudi über„Bauonpyotograpyie . wcazor v. Ljkyuot iivcr
Flugwesen , Bedeutung , Anforderungen ; die
von Flugveranstaltungen . Die Anzahl der m
welche am 1. Januar 1913 194 betrug und wo» KJahres auf 270 gestiegen war , betrug am 1- .-' "" paß
230. Die Kassenverhältniffe gestalteten sich
4185M . Einnahmen und 5092 M . Ausgaben der 4 E
von 1093 M . das Vermögen auf 4265 M . erhoy -
Geld ist zur Beschaffung eines neuen Ballons ' hj»n
la der Ballon „Mainz -Wiesbaden " schott 76 F »/üschon

i ^ ^
Luftfahrt für die Astsŝ stl^

a der Ballon „Mainz -Wiesbaden " schon 76 ..vau- ' l -
.ch hat und trotz seines noch tadellosen Zusta » qiycilÄ
stum die Zahl von 109 überschreiten wird . ""
tnng der Wichtigkeit der Luftfahrt für stie

ck
lerein die Anschaffung des neuen Ballons erIcirfJ^ cl

tat die Stadtgcmeinde dem Verein von 1914 an <•" öc
ichcn Zuschutz von 1000 M . zur Verfügung gelte» öctÄ
ICLUll UlC » UfUJUl| UU,J UL>' UVlltU ^ ,11UUUP ^1'st,,,
ielcgentlich des Prinz Heinrich -Fluges hsst eu .y;. « .

Nitgliedcr durch eine Sammlung dem Verein PÄx
5crfügnng gestellt, um allen hier anwesc»» ' „
deinrich-Flicgern Ehrengaben zukounnen 8» 1  .lö,ntc ,
wn dieser Sammlung übrig gebliebene ^ , »'
'4l M . ist mit Zustimmung der Stifter zuruckg ' Alk
>en, um bei ähnlicher Gelegenheit zu Preisen »t
laben Verwendung zu finden.

Vermischtes.
Ei » merkwürdiges Phänomen.

habett am gestrigen Sonntag in der Betatrgu ^
frtfirtti itttaititfHapn Taa ßt ?.. ^

m
tation einen besonders ungünstigen Tag ö'
reichen Teilen der Stadt hatten die SB'frs  t cn»w ^
fcstationen veranstaltet . Das Publikum
blicklich dermaßen über die Untaten der
regt , daß die Zuhörer sofort nach Beginn »^ ' ttV  w
zu Tätlichkeiten übergingen und die Suffro »). eissl?„gew>
Beschützer wurden arg mißhandelt . ® lli:  L
den Polizei war cs zu danken , wenn crg
einigermaßen mit heiler Haut davonkanten . jA,, » $ 0 ,
Hcad schleppte man 2 Wahlmeiber irntcr ^q̂ e»V' 00
und verabfolgte ihnen eine kalte Dusche. hztt I 0»°,
ein Gottesdienst in der Westminstcr -Kw0 ^^
In dem Augenblick , als der berühmteste .^
lands , Pater Voghan , seine Rede au die 6
neu wollte , stürzte eine Suffragette , die --

□ ’St . Clond , 8. Juni . IPrivattelegr .) Prix d»
seau . 3000 Frcs . 2800 Meter . 1. Rollands Linom ^

j’
Ein merkwürdiges Phänomen wird von 3^ .

der Grenze von Tripolis geineldet , wo ei» Br »»J
wurde , dessen Strahl täglich 2600 Kubikineter zKE» ,
lieferte . Infolge dieser Ergiebigkeit hatteii sc-irt g^ 0\icf
behörden int äußersten Süden zahlreiche ^ gi»
Familien um den Brunnen herum angestedf Z^ gitd
eine treue Oase zu schaffen. Letzter Tage vcli " ^ r- mK
plötzlich innerhalb weniger Stunden das suß^ -f,, Av>iiic
statt dessen erschien eine Salzwassersäule , che
und Tiere ungenießbar ist. Man hat bis 1e* „jtö Sm?
Erklärung für dieses merkwürdige Phänome », tri.EZe»
scheint fraglich , ob cs gelingen wird , wies ., ärtzev" ^
Wässer zu erhalten . Inzwischen sind die -M"
gezwungen , den no» ihr angesiedelten Etno^
erforderliche Trinkwasser zuzuführen . ^

Gegen die Snffragetten.
Der Draht meldet aus London : Die T'
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tjtin Satte, vor öie Kanzel und rief laut : Ich protestiere.

5' cn£r mußten öie Suffragette gewaltsam aus der
bringen. Die Blätter verlangen energische Matz-

m gegen öie Ausschreitungen der Suffragetten.
Kurze MAWen.

Ende eines Stierkampfes . Zu einem lebhaften
^ kam es während eines Stiergefechts, das am

»Î tag in tzxx Nähe von Bordeaux ausgcsochten wurde.
Ungeschicklichkeit des Stierkämpfers VaSquez, öem es

. gelang, einen Stier , dem er bereits siebzehn Degcn-
«,t- "gebracht hatte, zu töten, brachte das Publikum der-

Wut, daß es in die Arena stürzte und den Fechter
nngriff. Es kam zu einer wüsten Prügelei . Schließ-

Ü,,Mng es der Polizei , Vasguez aus den Händen seiner
^ ru befreien. Schwer verletzt wurde er ins Hokvi-

Lbracht.
eines wertvolle« Gemäldes. Aus K litten-

8, 'Böhmen) meldet man,: Aus der Sakristei der Sankt
t!» ^ okirche ist ein Brondschcs Gemälde, das den heili-
!>»ĵ Meon öarstellt, verschwunden. Das Bild wurde vor

.,}P Tagen dem Prager Rudolfeum zum Ankauf an-
Der Täter ist vis jetzt unbekannt. Der Staats-

snl hat eine Nntersuchng eingeleitct.
Erdrutsche am Panamakairal. Schwere Regen-

iijx̂ ban im Anschluß an die kürzlichen Erdbeben schwere
iow'J1t om  Panamakanal , namentlich bei Culebra, zur
>>»„ gehabt. An verschiedenen Stellen sind über eine Mil-d.Kubikmeter Erde in das Bett des Kanals gerutscht.

'»?tagger arbeiten Tag und Nacht, um, wenn möglich,
anal für die Schisfahrt bis zum 1. Juli sreizubc-Men.

Letzte IWlWltztkli.
Jas Urteil gegen die JentmalsiSSnder.

Draht meldet aus Berlin:  Im Prozeß gegen
^ -?^ ber des Attentates auf das Kaiser Friedrich-

Iöu ieie der Antrag des Staatsanwalts gegen
ty{th er  Angeklagten auf 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre

Das Urteil lautete gegen den Fabrik-
^ n<*e und den Schlosser Göpsert, sowie den Ma-

^ auf 1 Jahr 6 Monate und gegen den Schank-
au wegen Beihilfe auf 1 Jahr Gefängnis.

^ Bergmannstod.
H}( ^kr Zeche Dorstfeld bei Essen wurden drei Berg-

hereinbrechenden Gesteinsmassen verschüttet und

^ Zur Kadlnettskrise ln Frankreiiy.
erwartete man gestern, daß Herr Ribot

^T ^ iidenten der Republik noch am Abend .von dem
i°iner Schritte zur Neubildung des Kabinetts

tS  Neben wird. Ribot hatte im Laufe des Tages Be-
^ ^Nen mit politischen Persönlichkeiten.

%» le russischen Blättern bedauern, dasdaß Delcasse die
Kabinetts nicht übernimmt . Sie schreiben, daß

l>r/

BOtt  Frankreich 2 Persönlichkeiten und wahre

* 5U?tv** uucuuuum . jujreiueii , vlist
^^^ rium Delcaffe in Rußland mit der größten

b tz Ausgenommen werde, denn es hätten sich dann an
3 e «on Frankreich 2

c btußlands befunden.
kuglische Flottenvarade.

8on f 0«  brahtet man : Der König wird am
? K** tte  Flottenrevue in Spithead abnehmen, wobei

E versammelt sein werden. Dies ist die größte
urade, die jemals abgehalten wurde.

vor dem Palais des Fürsten von Albanien.
^ ^ ^üchtnis an das Gefecht gegen die Aufständischen

-l * ^ nd, wie uns aus D u r a z z o telegraphisch
u^r dem Palais des Fürsten Wilhelm und

^ !tẑ " ungKgebäude eine große Kundgebung statt.
^Itzĵ ^ ustrantcn riefen wiederholt: ..Kock, Tomlon!"

sind regierungsfreundliche Albanier , die abgereist
öur Verteidigung der Stadt wieder in Du-

^SEtroffen.

Eine Erklärung der albanischen Nationalisten.
Aus Dura zzo  wird telegraphisch gemeldet: Die

nationalistischePartei hat einen Aufruf erlassen, in dem es
heißt: „Wir bitten alle ernsthaften Freunde Albaniens,
überzeugt zu sein, daß das neue Albanien in wenigen
Tagen alle Schwierigkeiten überwinden und die von unse¬
ren Feinden verführten Söldlinge niederwerfen wird."

Die Flucht der ruUchen Agitatoren.
Aus Czernowitz  meldet uns der Draht : Die ans

dem Gefängnis entflohenen Brüder Gierowski haben den
Gefängniswärter nach Rußland mitgenommen. Das
Automobil schickten die Entflohenen wieder über die
Grenze, wo es von österreichischen Grenzsoldaten in einem
Walde aufgefunden wurde. Bis jetzt sind 10 Verhaftungen
in dieser Angelegenheit erfolgt.

Schließung aller griechischen Kirchen in der Türkei.
Aus K o n sta n t i n o p c l wird uns telegraphisch ge¬

meldet: Das ökumönische Patriarchat beschloß, alle griechi-
chischen Kirchen in der türkischen Hauptstadt und in der
Provinz zu schließen. Dieses soll solange aufrecht erhalten
werden, bis die Lage der Griechen in der Türkei sich ge¬
bessert und die ottomanische Regierung ihre Versprechun¬
gen, über die Beschwerden des Patriarchats Abhilfe zu
schaffen, erfüllt hat.

Die Fnselsrage.
Aus K o n sta n t i n o p c l verlautet , Talaat Bey sei

in Bukarest erklärt worden, die Hoffnung der Türkei auf
die Rückgabe der Inseln Ehios und Mytileue sei unerfüll¬
bar. Die rumänischen Staatsmänner versprachen aber, bei
Griechenland dafür cinzutreten, daß den Inseln die Auto¬
nomie unter einem griechischen Prinzen , aber mit türkischer
Souveränität verliehen werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die russischen Jntcrventionskäuse.

Der russischen Regierung  ist cS außerordent¬
lich unangenehm, Saß in den letzten Tagen ein scharfer
Rückgang in russischen Jndustriewerten einsetzte, der die
Petersburger und Moskauer Börse vollständig zu derou-
tieren drohte. Sie hat infolgedessen das unter Führung
der Reichsbank stehende In t erv e n t ions komi te  e
zum Eingreifen veranlaßt , und an der gestrigen Peters¬
burger Börse konnten sich infolgedessen russische Industrie-
werte erholen. Gleichzeitig erließ die russische Regierung
ein C o m m u n i gu 6, in dem darauf hingewiesen wurde,
daß die Lage der russischen Industrie derartig sei, daß nichts
dazu berechtigt, an eine Entwertung der Jndustrieaktien
zu glauben. Die Aktien brächten zu dem jetzigen Kursstand
eine ziemlich hohe Verzinsung, die auch voraussichtlich er¬
halten bleiben würde.

Eigenartigerweise hat diese offizielle Mitteilung des
russischen Finanzministeriums an den auswärtigen Börsen
zunächst die entgegengesetzte Wirkung gehabt, wie beabsich¬
tigt war . Namentlich in Paris und in Brüssel schien man
Unheil zu wittern und es trat eine rückläufige Bewegung
in russischen Werten ein. Die Börsen von Paris und
Brüssel sind seit Jahren mit russischen Werten überlastet:
abgesehen von den großen, gesunden russischen Jndustrie-
gründungen , fanden besonders in Brüssel eine große Anzahl
russischer Gründungen von zweifelhaftem Werte statt, deren
Aktien naturgemäß auf die Gesamttendenz des russischen
Marktes eine rückläufige Wirkung ausüben.

Die Verkäufe, die in Paris und in Brüssel vorge¬
nommen worden sind, drücken naturgemäß auf den Peters¬
burger Markt , der sowieso stark dadurch verstimmt ist, daß
die neuen Bestimmungen der Regierung über den Anteil
der jüdischen Bevölkerung  an Finanzgeschäften
aller Art scharf in die bestehenden Verhältnisse einschneidct,
und der russischen Wirtschaft zweifelsohne große Kapitalien
entziehen muß. Eine große Reihe jüdischer Finanzleute
sind nunmehr gezwungen, ihre Dircktions - und Aufsichts¬
ratsstellen niederzulegen. Sie werden dadurch des persön¬
lichen Einflusses auf diejenigen Gesellschaften beraubt , in
denen sie ihre Mittel investiert haben, und damit schwindet
selbstverständlich ihr Interesse an den Unternehmungen
selbst. Eine Abwanderung dieses Kapitals nach den Plätzen

Westeuropas dürfte di« nächste Folge sein, wenn man auch
nicht, wie bereits in einigen sonst gut informierten
Jndustriekreisen befürchtet wird , mit einer vollständigen
Auswanderung des jüdischen Kapitals aus Rußland zu
rechnen braucht.

Die Petersburger Bankwclt sieht jedenfalls mit großer
Besorgnis , daß die Jnterventionskäüfe , die von der Regie-
rung angeordnet sind, nur den Erfolg haben, eine mo men»
tane  Besserung des Marktes herbeizuführen, während da8
ständige Angebot in Jndustriewerten nicht zum Stillstand
gebracht wird und eher noch einen Anreiz dadurch erfährt,
daß durch die Jnterventionskäüfe teilweise Kursgewinne
innerhalb einer Börie erzielt werden, die durch die innere
Struktur der betreffenden Unternehmungen nicht gerecht¬
fertigt sind. Die Folge ist, daß das Publikum in der Lage
sein wird, nach und nach seinen Besitz an Jnbustriewerte»
zu Kursen an die Banken abzuwälzen, zu denen diese in
absehbarer Zeit eine Wicöcrverwertung der erworbenen
Papiere nicht werden vornehmen können. Dadurch werden
dem regulären Geschäft so beträchtliche Mittel entzogen, daß
eine außerordentliche Anspannung des Geldmarktes die un¬
abwendbare Folge sein wird.

!Mii ftafittite.
Berlin , 8. Juni . Der Verkehr bei Eröffnung der

heutigen Börse war noch stiller als an dcu Vortugen. Für
einige Hauptwerte, wie Canada, Lloyd, Paketfahrt und Gel¬
senkirchen, sowie für fast sämtliche Eisenbahnwerte kam
kein ernster Kurs zustande. Wegen des russischen Pfingst¬
festes lagen auch russische Werte sehr still.

Auf dcni Montanmarkt nahm öie Spekulation eine
abwartende Haltung ein, wegen der schwebenden Verhand¬
lungen. Trotzdem setzte Oberschlcsische Eisenindustrie mit
einer weiteren Steigerung bis 78 Proz . ein, gab aber im
weiteren Verlaus wieder % Proz . nach. Phönix gewann
;l/2  Proz . und auch Laurahüttc später 1 Proz.

Im weiteren Verlauf konnten amerikanische Bahnen,
besonders Canada und Baltimore , sich im Einklang mit dem
besseren London befestigen.

Auf dem Anleihemarkt waren -iproz. Eonsols und 3proz.
Reichsanlcihc 10 Pf . niedriger, alles übrige, ebenso wie
Banken ruhig.

Für elektrische Werte zeigte sich auf öem Jndustriemarkt
etwas Nachfrage, während chemische Werte uneinheitlich
lagen. Naphta Nobel profitierte 1 Proz.

Tägliches Geld ist mit 2 Proz . und darunter zu haben.
Privatdiskont unverändert 2% Proz ., lange Sicht 2%

Prozent.
Berlin . 8. Juni . 8 Uhr nachm- Nachbörse.  Kredit-

aktien 15125. Handelsaesellschaft150.62 Deutsche Bank 239.62
Diskonto-Kommandit 187.—. Dresdener Bank 149.12. Staats¬
bahn 150.15. Canada 197.87 Bochumer 220.25  Laura Hütte 148.25
Gelsenkirchen 183.50 Harpener 177.75

Frankfurt , 8. Juni . Effek  ten -Sozieiä t. Kredit-
Aktien 191.12 Stoatsbahn 150.50 Lombarden 18.87 Diskonto-
Kommandit 187,- Gelsenkirchen̂ LaurahütteUngarn Italiener Türkenlose —

Behauptet.
Paris Bl . Kurs . Ltzt. Kurs.

3proz. Rente , 85.65 85.77
3proz. Italiener , 97.10 97 10
4proz. Russen kons. I u, ll g 88.80 - .-
4proz. Spanier . . , 88.40 88,70
4vroz. Türken tumfiz.j 81.90 82.05
Türkische Lose . 202— 201-
Metropolitain . . 507.- 508.—
Banane Ottomane : 612.— 603.-
Rio Tinto.

f

1716.- 1726.-
Chartered . ' 0 20.- 20.—
Deb'eers . . , g 408.- 417—
Eastrand . , 40.- 41.-
Goldficlds . , 52.— 53.—
Randmmes * 147.- 148-

Gebessert.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsansiält G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Rieöncr)  in Wiesbaden.

Chefredakteur Bernbarö Grotbus. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grothus:  iür Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: i. V.: Carl Dietzel:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:
_ Willy Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden._

IMF* Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich*« richte«. - t‘

Uebergrössen
bedeuten verstärkte  Ausführung . Sie
fahren sicherer und sparsamer , wenn
Sie beim Kauf von Automobilreifen
unsere Uebergrössen vorschreiben . Für
schwere und schnelle Wagen nur diesen

Typ. Kein Felgenumbau.

Continental
Pneumatik

MMal-Caoiitriioiii;-und
GuMrcM., Uaaaaver.

| Personal 12000.)
M. 200

Lästige Haare
an Händen und Armen,

Damenbart SS,
einigen Minuten da » völlig

giftfreie , unschädliche

Rino-Depilatorium,
Wird nur mit Wasser angefeuchtet

und einige Minuten aufgelegt
iS Ist durchaus haltbar und greift die
£Haut nicht «a . p| , co#  M. 1,25.

Nur echt mit Firma i
lieh.Schubert»Co. Q.m.b.B.WtinbiUa
Dtpou  t

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lille, Moritzstr . 12.
Schfltzenhof-flpotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke. Rheinstr . 45.
Drog. Madienheimer, Bismarckr . 1.
Nero-Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.JOnke, Kais.-Friedr .-R.30.
DrogerieW. Graefe, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexl, Midieisberg 9.
Drog. W.Geipel, Bleidistrasse 19.
DrogJ .Minor, Sdiwalbach .Str .49.
Drog. C. Portzehl, Rheinstr . 67.
Drog.J.Roos Nf.,Wagemannst .5/7
Drog. R. Sauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuth,Emserstr.64
Drog. C. Witzei, Midieisberg 11.

Wertvolle

Gelgemälde
alter u. neuer Meister, Antiaui-
täten, insbesond. Möbel, Kunst-
gcgciistände preiswert zu ver¬
kaufen. Hotel Metropole. 4.Stock
(Lift». Mont.. Mittwochs. Freit..
Samst.,Sonnt.v.11—lUhr.

MdieReisezeit
bieten die Romane:

Lin Zrühlingrtraum
von Sv.  Lehne.
geb. SM -. brosch. 8M.

Die Herrin von perikori
von tzanr vecker,
broschiert4« Pfennig

Der stürz von der höhe
von Zritz Ritzel,
broschiert 40 Pfennig

wenn edle Herzen bluten
von Sv.  Lehne,
broschiert 40 Pfennig

fi I!
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Zu beziehen durch die
Wiesbadener Verlags-Anstalts.m.b.h.
Nikolasstraße 11 Mauritiusstraße 12

3- Egerinann, Schneider,westendstr.z
verarbeitet mitgcbrachte Stoffe. Preis für Anzugm. Zutaten 38 Mk.
komplett 45 Mk. Damenkleid 20 Mk., komplett 60 Mk. Volle
Garantie für Sitzu. Verarbeit. iReferenzen.) Poftkarte genügt, »l«
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Bad Langenjchwalball!-
Hotel LuelleO!
Altrenommiertes Familie »- und Touristenhaus , mit eig- «"
Park , gegenüber dem Kgl. Badcbaus gelegen. — Rests»*"
jeder Tageszeit . Sehr mäßige Preise. „ S"''
1189 Direktion Dietrich, vorm. Beru»^ ^

Hotel Malepartus

königliche Schauspiele.
Dienstag , fl. Juni , abends 7 Uhr:
(Set aufgehobenem Abonnement.)

Polenblut.
Operette in drei Bildern von Leo
Stet ». Musik von Oskar Nedbal.

Ja Szene gesetzt von Herrn Ober»
Regifleur MebuS.

1. Bild : . Ans dem Polenball' .
I . Bild : . Die Wirtschafterin' .
». Bild : . Goldene Nehren».
Pa » Jan Zaremba, Gutsherr

Herr Rehkopf
Helena, feine Tochter Irl . Sommer
Graf Bvleslaw BaranSkt

Herr Lichtenstetn
Bronlo von Popiel, fein Freund

Herr Herrmann
Wanda jkwasinSkala, Tänzerin an

d. WarschauerOper Frau Krämer
Jadwiga Pawlowa, Ihre Mutter

Frau Schrödcr-KamtnSky
von MirSkt,
non GorSki,
von Wolenski
von Senowiez
von JablowSki,

Herr von Echenck
Herr Döring

Herr Lautemann
Herr Weyrauch
Herr Remstedt

(Edelleute, Freunde des Grafen
BaranSkt!

Komtesie Jozia Napolska
Frl . Großmüller

Fräulein von DrygalSka
Frau Erichsen

Wlastek, bediensiet bet BaranSkt
Herr Neumann

Ballgllste, Edelleute, Bauernvolk,
Mägde, Musikanten, Lakaien, eine

BfändnngSkommifsion.
DaS erste Bild spielt auf dem Po¬
lenball in Warschau, daS zweite
einige Tage später auf dem Gute
des Grafen BaranSkt u. da» dritte
Bild ebenda zur Erntezeit desselben

Jahre ».
Der choreographische Teil ist von der
Ballettmeisterin Fräul . KochanoivSka

einstudiert.
Musikalische Leitung: Herr Kavell.

meister Nother. Spielleitung: Herr
Ober-Regisieur MevnS. — Dekv-
rative Einrichtung: Herr Maschine-
rie-Ober-Jnspektor Schfeim. — Ko<
stltmliche Einrichtung: Herr Gar-

derobe-Ober-JnIvektor Gener.
Ende gegen lö.lö Uhr.

Mittwoch, 10-, Ab. D: Mignon.
Donnerstag, ll ., Ab. A: Richard

Strauß -Zyklus. Zu Ehren de»
5b. Geburtstag des Meisters, i.
Tag: Salome.

Freitag , 12.. Ab. B: Krieg im
Frieden. (Neu eiustudiert.s

SamStag, 18., Ab. C: Richard
Strauß -Znklu». 2. Tag: Der
Rosenkavalier.

Sonntag , 1t., Ab. B: Parsifal.
Montag, iä.: Geichlossen.
Dienstag , >(!., Ab. D: Richard

Strauß -Zyklus. 3. Tag : Ariadne
auf Naxos.

riesi-̂ enz-Theater.
Dienstag, !i. Juni , abends 7 Uhr:
Als ick noch im Flügelkleide . . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
»on Albert Stefanu. Martin Frebiee.
Isolde Gutbier, Vorsteherin eines

TöchierheimS Theodora Porst
MademoiselleFanre , Lehrerin

Frida Caldern
Dr. Hermann Frank, Lehrer

Nud. Miltner -Tchönau
Elisabeth « aase, Kätie Horsten
Gertrude Kühl, Elsa Erler
Mary Johnson, Elle Hermann
Stefanie Steengrase, Stella Richter
Wilhelmine Müller, Lorl Böhm
Lulu Puppte, Luise Delvsea
lsharlotte Hoyerhagen, Dora Heuzel
Jetlchen Uenzen, Marg. Krone
Katharina Wachendorf,

Paula Wolle«
Gleichen Wiehe, Hansi Bauzer
Selm» Scholz, Irma Free
Bera Schmidt, Rita Ramtn
(Zöglinge im Töchlerheimv. Isolde

Giitbierl
Auguste, Mädchen für alles bei

Isolde Gntbier Minna Agte
Rittmeister Kühl Relnhold Hager
Pani Gutbler, Rudolf Bartak
Horst Süßstedt, Frtedrtch Beug
Erwin Münster, Nicolaus Bauer
(Mitglieder deS akademischen Ge¬

sangvereins .Rhenanla l̂
Faeob Katzensteg, Bereinkdteuer

der »Rhenania" Wlün Ziegler
Mitglieder der .Rhenania".

Ort der Handlung: Eine deutsche
Universitäissiadt.

Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, 10.: Die spanische Fliege.
Donnerstag , 11.: Als ich noch im

Flügelkleidc.

Nurtheater.
Dienstag, fl. Juni , abends 8 Uhr:
Gastspiel deS Wiener Kleinkunst-
Theaters, Direktor Dr . Roh. Stahl.
Operette — Sketch — Gesang und

Tanz,
Das starke Stück.

Schwank von Julius Horst.
John Jackson RIch. Godai
Mme. Rocheserrier Sophie Stöckel
Glorq, Luise Tirsch
Isabelle, Milla Gärtner

(deren Töchter)
Der Logenschließer Alex. Marlch
Spielt im Logengange eines Pariser

Theaters.

Alfons Fink, moderner Sprecher.
Sophie Stöckel, VortragSkÜnstlerin.

Komm Schah!
Eine Szene nach dem Französischen

von Riviere.
Franc« Lilli Frlcke vom Residenz-

thealer in Berlin als Gast.
Jean Richard Koda!
Ein Kellner Also«» Fink.

Earl Christofs, Meisterchansonnier.
Mella Mar «.

Am Flügel Bela Laszky.

Die «erschenkte Nacht.
OpereUe in 1 « kt von Fritz Lunger

und Gustav Beer.
Musik von Bela LaSzkn. Dirigent:

KapellmeisterPaul PalloS.
General Cäsar Bellanger

Alex. Marlch
Andre Prunicr, Richard Godai
Bertrand Rameau, Earl Christoff

(Schriftsteller)

Lo« Dtmanche, Kabarettdiva
Luise Tirsch

Mimi, ihre Kammerzofe
Milla Gärtner

Ort der Handlung: Paris , Lou's
Boudoir. Zeit : Gegenwart.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Täglich: Gastspiel deS Wiener Klein.
kunst-TheaterS.

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stabttbeat»

Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Dienstag , S. Juni , abds. 7.30 Uhr:
Tieslaud.

Schauspielhaus.
Dienstag , 0. Juni , abends 8 Uhr:

Der Zigarettenkaste».

Neues Tbr -tter Frankfurt a . M
Dienstag, 0. Juni , abends 8 Uhr:

Mein alter Herr.

Königliche Schauspiele Casicl.
Dienstag , fl. Juni , abends 7 Uhr:

Wilhelm Tell.

Grostb Soktbeater Darmstadt.
Dienstag, 9. Juni , abds. 7.80 Uhr:
«nßerord . Konzert der Hofmusik.

Krank . Soitbeatcr Mannheim.
Dienstag, 0. Juni , abends 7 Uhr:

Der lebende Leichnam.

Grostb Huitßealcr Karlsruhe
DIenStag, 9. Juni , abds. 7.30 Uhr:

Die Boheme.

Lurlrau8 Wiesbaden
(Mitgeteilt von dem Verkehrsburcau.)*

Dienstag . 9 , Jnsti:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
2. Mazurka aus der Oper

„Halka “ S. Moniusko
3. Abschiedsständchen

P. Herfurth
4. Luna -Walzer P. Lincke
5. Fantasie aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
6. Gruss vom Rhein , Marsdh

P. Kraft.
Nur bei geeign . Witterung:

Mall-coach -Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Al >onn « 'ment *-K m»s*te v s

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre über zwei ameri¬

kanische Volkslieder
J . B. Andre

2. Tenor -Arie aus „Stabat
mater “ G. Rossini
Posaune -Solo:

Herr F . Richter
3. Heimkehr der Soldaten,

Intermezzo F. Kücken
4. Arie aus der Oper „Der

Zweikampf “ F. Herold
Violine-Solo : Herr Konzert¬

meister Sadony.
Klarinette - Solo : Herr E.

Franze.
5. Ouvertüre zu „Der Sdiiff-

bruch der Medusa“
G. Reissiger

6. Fester Walzer J . Lämmer
7. Fragmente aus d. Op. „Der

fliegende Holländer“
R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
A lioimeiRents -Monzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Gari Sdiuridit,

Städt . Musikdirektor,
1. Ouvertüre zu „Die Meister¬

singer “ R. Wagner
2. a) Du bist die Ruh

Fr . Schubert
b) Abendlied O. Dorn

4. Die Hebriden
F. Mendelssohn -Eartholdy

. Vorspiel zum III . Akt , Tanz
der Lehrbuben , Aufzug der
Meistersinger aus „Die
Meistersinger “ R. Wagner5. Serenade fürStreidiorchester

J . Haydn
C. Tasso , symphonische Dich¬

tung Frz . Liszt.

Heilier und Fenlasies,

etc.- etc.
zu ganz besonders
billigen Preisen.

Straussfedern >
Manufaktur

Bland;
Engros Wiesbaden Detail
Friedrichstr . 39, I. Stock

Ecke Neugasse , „ iz

Durch meine Studien - und Ge¬
schäfts-Reisen in sämtlichen Län¬
dern non Europa bedeutendste
Ortskenntnisse u. ausgedehnteste
Verbindungen. — Meine in

nächster Zeit stattfindenden
Sonberrctten durch den

Taunus harz
Thüringenvald

Odenwald
Zchwarzwald

und die angrenzenden Gegenden
bezwecken die Besichtigung von

verkäuflichen
Villen

Schlössern
Gütern *2183

Hotels etc.
Anmeldungen nehme ich entgegen.

J . Meier
Internationale

Immobilien - Agentur

Wiesbaden
Rheinftr . 101. — Telephon 215.

* SpezialkurHaut--und
Geschlechtsieicig.i, nfflr
Mannesschwächa

Dr. Wagner , Arzt, Mainz,
i 17* Schusterstrasse 54. 4050

Allerfeinster echter
Westfälischer

Pumpernickel
hergestellt ans dem
besten Hoegenschrot

Ohne Zusatz zur Versüss - I
ung oder Färbung , auf
Tuffsteinherd (nicht auf
Eisenplatten ) gebacken . |
In Paketen zu 15 u. 25 H
In Broten zu 25, 50 u. S5H
Emil Hees

Hoflieferant,
vormals C. Acker,

Wiesbaden
Grosse Burgstrasse 16.

Fernspr . 7 u. 57. 972 i

14, l
aut mbl. Zim. m. 1 oö. 2 Betten
mit und ohne Pension. 367

Won Ufüß AulbM,
Krank ?,rrter Straße 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd.,EIektr.
Licht. Tcler.3172. ffrl. J . Forst

Friseuie n. noch Damen an.
Fuchs ,Ncttelbeckstr.24,M.P . 'Mm

Heimarbeit.
Nebenbeschäftig, im Abschreibcn
von Manuskrivten , Erledigung
von Korrespondenzen rc. von
gewandter Stenotpvistin

gesucht . ,m
Offerten unter A. 604 an die
Expedition des Blattes . 1286

für tzmikkMk wer« er
SB.

nimmt unter den in unserer Stadt so wichtigen Jnaendfürsorge-
Bcreinen eine der ersten Stellen ein. Seit Gründung des Ver¬
eins (10011 ist es ihm gelungen.

die Wohltat einer Erholung in den verschiedeiien Luit- und
Büder-Kurorten zu verschaffen. Auch in diesem Fahre und die
Ansprüche, die au uns gestellt werden, ganz bedeutend: an¬
nähernd 1000 kranke Kinder bitte» lim Heilung nud neue Lebens¬
kraft. dock leider reichen die zur Verfügung stehenden Mitglicös-
bciträge nicht aus , um auch nur einem Drittel der Erholungs¬
bedürftigen eine Kur angedeibcn zu lassen.

wir bitten deshalb dringend alle die¬
jenigen , die sich gesunder Mndsr erfreuen,
uns durch Veiträge unterstützen zu wollen.

mr  spenden werden mit Dank in Empfang ge¬
nommen durch den Taabiatt-Verlag, durch sämtliche hiesige
Sanken, sowie durch post- und SkheKberwelsung an die
Nassauische Landesdan! Wiesbaden, Konto: Wiesbadener
Verein für Sommerpflege armer Nrnder.

2. Gaben -Verzeichms.
Einmalige Beiträge : Frau I . Abcgg 100 .// , Frau G. Sa-

torius 100 Jl,  Frl . Weber 10/ (. Ungenannt 1 Jl.  L . A. iJl.
N. N. n. Sch. 400 Jl,  Frau L. Lebrecht 10 Jl.  Konsul GiehlO Ji.
Pfarrer Hüfner 10 Jl,  Ungen . durch Frl . v. Eck 60 .// , Verein
für Auskunft 100 Jl,  Arthur Jurgeieit 25 Jl,  Frau Linie Glab-
mann 50 Jl,  Polizeiverwaltung 5 Jl,  Frl . Marie ©iefe zum An¬
denken an ihre Schwester Henriette Gicle 200 Negierungs-
baumeistcr Wolli-Lang 24.74 ./k. Frau Baurat Weiler 10 ^ .
Baustein zur Errichtung einer Halle von Frau Marie Hagedorn
100 Jl.  Fräulein von Bicdenfeld 8 .11.  Frau Hanvtmann Sedwig
Just 10 Ji, Frau Maver -Windschcid 200 Jl.  M . Hof 3 Jl,  Un¬
genannt 8 Jl,  W . Rutbc aus dem ErldS der FenNervermictniig
bei der Kaiser-Parade 100 Jl.  Maior Oeblmann 4 Jl.  durch
Herrn Dekan Grubcr ,.Al8 Legat, des + Herrn Matbans Müller
a»S Mainz " 100 Jl,  Frau Scblömer 2 Jl,  Heinrich M. Oio.ld-
stcin-Brinkmann 5 Jl,  Frau u. Fr !. Bcrlö 100 ./i, durch Deiitiüc
Bank von Uilgenamit 3.85 Jl,  Stau Kaufmann 60 Frau Maior
Poten 6 Jl.  Baustein zur Errichtung einer Halle von H. Mon-
tando» 100 Jl.  Konsul Gicst 10 Ji,  Frl . Bott» 3 Siegmunö
Hamburger 30 Jl,  13 Beiträge ä 10 Dr . Nicker. Johannes
rat
Hanöw. Tb. Hov'f, Rechnungsrat Di Ilm min, 13 Beiträge ii 5 Ji:
I . Löwenstein, Oberstleutnant Lange, Langrod, von Alten,
Osk. Danzig. Charles Waaucr, Wilhelm Eierbardt, Lehrer H.
Evelbancr . Frau Sokrat Pagensteckeiv Direktor H. Müller , Ba¬
ronin v. Preen . Frl . A. Klein. Dr . Remb. Hoffman,,. 22 Bel-
träge n 3 Jl:  Direktion von Sendias Eden-Hotel. Steuerrat Hgss-
ner . Frl . Panlinc Meuer, Elekeimrat Mevcr. Reinhard Hobel,
ffiencral Hohenstein. E, Cavell. C. Bauer , Frau H. Schneider.
JulinS Stramibcr . v. Schmidt auf Altenstädt. Oscar Ficker, Ga.
Emil Ramsvott. Frau Nttttncister Ebcrt . Frau Pros . Cocster.
Reallehrer Reink. Peter , Pfarrer a. D. Tb. Schräder, Karl
Baum . Profeffor Dr . Metzger. Antomodil-Jentrale G. m. ln H.,
Direktor Waltber . Rentner L. Feitier , 10 Beiträge ö 2 Jl:  Frau
F. Bauer . Linfemann, P . Schoenselder, Frau Baittusvektor Jun¬
ker. Ckr. Klee. Fr . K. Gocdccke. Dr . Hindelang, Frau Tuebbcn,
Rendant a. D. M. Pcinkert . Diak. E. Brackelmsch. ferner von
Artdur Sckwaedt 1 Jl.  Litdwia Muck 4 Jl.  Frl . Elise Reddia
1 Jl. Hofrat Sckick4 Jl, Kaufmann Jdel Lnric 8 Jl. Frau Oberst
Kuschel 50 Jl,  Gustav Runter 80 Jl.  Krcnffcl Ewald 10 Jl,  Ge¬
neral Rcmiin 10 Jl.  Frau Hagedorn 200 Jl , Kraul.  SUtitna Rode
2 Jl. Frau M. Sobtmann -Tillmamis 200 .kk, Frau Dr . Iiöckina
20 Jl, Frau AmtSgcrichtSrat Fricdländer 4 Jl,  Wilhelm Dittert
3 Jl.  Sauvtinann v. Settom 8 Jl,  Direktor Profeffor Sdilttt
3 Jl. Bitte u. Böblmann 3 Jl.  Frl . Gründler 2 Jl, Dr . Wallbot
2 Jl,  Georg Schlencbcr 3 Ji.  Lehrer a. D. G. Hofmann 3 Jl.
Rentner L. Elgershausen 4 Jl, Konsul Birkner 8 Jl. Baron
Schach v. Ewlzbeim 3 Jl,  Wtth . Emrich 1 -M.  Hotelier A. -vaefi-
ner 5 M,  Fra » A. Flick 1 .k,  Betriebsinlvektor Ettenlobr 2 Jl.
Rechnungsrat Niedermeuer 2 Jl,  Frau Margarethe Kreis 2 Jl.
Frau Geb. Baurat Hauvt 1.60 Jl.  Konzertmeister Sadoun 1 Jl,
Frau Gricsedieck6 Jl.  W . W. 10 Jl, Frau Job . Kövvler 3 Jl.
8. Schenk 1 U,  N . Franz 1 Jl.  Frau Mathilde Davidsobn 3 Jl.
Hauvtmmm Göriiig 10 Ji, I . K. 4 Jl, Frau M. 3 Jl,  A . L. 10 M.

Allen edlen Spendern herzlichen Dank.
Der Vorstand des Wiesbadener Vereins
für Zommerpflege armer Mnder . E. v.

I . A.: A. Pctersen. Schatzmeister.

Bad Langensehwalbae^ 1'p-DSiO1“’
Elegant eingerichtete Zimmer . — Vorteilhafte r

Arrangements . — Vorzügliche Verpflegung»
Restaurant I . Rangs.

Weine bedeutender Firmen . — Pilsner Urquell ^
Das ganze Jahr geöffnet . Schöne Garten -Re sta
1188 Bes. : W. Nico |^ >-— -
Cnnlioknnn 800 m ü. M. Vierwaldstättersee , ^Svens oerg, «»«e, Hauptû
mod. Komfort . Prachtvolle Lage . Schattige Terrasse ^ ^ j#
artigs Fernsicht! Pensionspr. Juli u. Aug. Fr. 7—12,

und Sept . Fr . 6—10. Prospekte . m ü,,.
Verwandtes Hotel : Hoheneck Engelberjr . 101 st . »

Pension Fr . 61/,—10 bezw . 6—9 Fr.

SchöllsSfidtelmillile
am Ausgang Sonnenbergs im Golbstei ntal-

Allgemeine©rtsfrönfettfaf;'
Zur Erlangung der Unterlagen, öre zur̂ .BerechnungHonorare sowie zu sonstigen statistischen Zwecken die c zck'

siebt sich der Kaffenvorstand gezwungen, die Hilfe o»
geberschakt in Anspruch zu nehmen. „,£0 *1#

Der Vorstand richtet daher an alle Arbeitgeber, ™
fönen zur Kaste gemeldet haben, die böfl. Bitte , das
nächst zugehendc filU*
S'älflformular genau aus3UT llu

und zur Abholung bereithalten zu wollen. „szülUzÄ
In dem Formular find dieieniaen Personen

die am 10. Juni ds. IS . bei dem betr. Ärbeitgever ^
und zur Kaste angemeldet sind, auch wenn ste an ,,,
aus der Befchüftignng austreten . , Än,

Es wird ausdrücklich gebeten, den Wohnort,  ggEKsi
tiateu. ob hier  oder außerhalb >wo ?l gena» . ^ dsi
ferner genaue Angaben darüber zu machen, ob o.er ' ẑ Zw#
schäftinte einen eigenen Hausstand bat und
für die in diesem Hausstand lebenden Angeborcgcn
bat. Als solche Angehörige gelten: Ehefrau laut» , hzi>uc
wenn die Frau diesen ernähren must), die eigenenJ 1 ijtti 11«Abovtivkinder). nicht über 14 Jahre alt , sowie hm
beiden Ehegatten» „ _4146 Der Kaffcnvorstano

Dr . Frankenhack, ^
amtlich bestellter Vorstoß , -

VNTAU?
Vetßchenm| s AMien$efellfchaf^Winierilmr

e «nvr

Üeräiömiirip im gonülienftonD
Gestorben: „ UBc -

Stm 4. Juni : Rir . Mare Dinin , «8 I . - Am ö. 3“ n pl (,
dorn Bcrghof, gck>. Maurer , W I . Rosa Fuchs, ö V» I . .. .„. 6*'
Brack, geb. Schäfer, 77 I . RcchnungSrat Karl Fredria,, , @i)\
geßilsc Jakob Rührig, 37 I . - Am ö, Juni : Priv . Pauiin_

1̂ 1 lllSlöjC MzrlWm

Bekanntmachung. ^
Von beachtenswerter Seite ist darauf "M,,ciglF ?fali,M

dast die auf den Strastcn etc. fellgehaltencnw
Selters -, Sodawasser u. a. m.. an die dlbnemner „ct $,
abreicht werden, und dast der Gennst so kalten„^ uaen «,e,l ^
in noimialen Zeiten gleicht ernste Verdauunassto ^ Z-ghrc

^ . 'r‘ r:_r' „ IIV_ _ _ ..ucr nam uw sicm, vor u"#
Neigung zu derartigen Erlrankunae » „HstliöKasci

Auf Veranlaffung des Herrn Ministers der gc \A>
ricktS- und Medizingl-Angelegenbcitcn werden. c M£trd">ur 1
Mineralwässern im Ausschank angewiesen. M' TcMi'x,,
bin nicht kälter als . in einem der Trmkwgn ^ b^ igcm̂ ihillbü
sprechenden Wärmegrad von 10 Grad Ccttius ^ dak “

Im Aiischlust hieran nehme ick, Gclcgcnlutt
vor dem Ülcnust eiskalter Getränke iiberhauvi,
solcher Mincralwästcr zu warnen . scbt>>5><,

Wiesbaden, de» 5. Mai 1014,. . von

Am 22. Juni 1014, vormittags 10/*
stelle. Zimmer N». gi . das Wohnhaus mit ^ ndeEHoieinban und Hofraum, vmtcrhaus mit al >'U
f. _ ff .. . . .. k CTiOVrt ST, V 11)/ V . «V*

Hai 1014. .. von >---
Der Polizci -Praffd^ u— 0,et[j,il"

- 5U
.voseinoan unu vuuuiim » •vtuicuiun » ..<. » • 5 »vballe und Hofraum hier, Schnlberg Nr . 1», ° ct : ~~ »
Meter, gemeiner Wert : 00 000 Mark. Emen
Biltz und Kinder, hier , zwangsweise veriteige

Wiesbaden, den 6. Juni 1014. sfn
4/35_ Königliches Nmtsgc rttM̂ ^ „,£ A, i-'

In unser Handelsregister H. Nr . H11»r ntiL^rf
Firma „Deutsche Bank ' Zweigstelle Wiesbaden ß.
Berlin eingetragen : 1. Durch Beschluß
vom 26. März 1901 hat, wie hiermit der ^ }%le„fiv1900 ergänzt wird, die nefamte Satzung eine j  gl . jKj JL
2. Durch Befriilnst der Generalveriginmlnng ^ ä,idcr̂ <,p,z0A°
ist nach Inhalt deS Protokollcs die Satzung 9 ^ h,c ^ 1 .
dcrung Betrifft die Höbe des blninökgvitals K*J(ic&cr A
Aktien IS 41, die Besoldung der Vorstgndsnii PlUÄ? »
Verwendung des Reingewinnes (8 33). . l0 ,,i 3’a , AL .,

Tic Generalversammlung der Aktionäre l9Lc Ä («
hat den Vcrschmelznngßdertraa vom 21.126. V allärkly
das Vermögen der Aktiengesellschaft "/■
Elberfeld als Ganzes auf die Deutsche Aank “ . ziiWährung von Aktien genehmigt und befchlowcU.ß0ß<2n()001 jf.
fttbrnng das Grnndkavitaf um 50 000 000 zu c* ^ ^
Höhung ist erfolgt. Das Gr »ndka"ital betragt

Wieshadc». den 24. Mai 1014.fiHnioitrfira AmtSgcrtaN'
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